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Nr. 268. Montag den 23. November 


ung. 


; ; ten der Baſis des gegenwärtigen europäiſchen Völker“ Tu rin, ſchreibt man aus Paris, benimmt fih) Die neueſte Nummer der Allgemeinen Zeitung“ 
Alltlicher Theil. rechts wurde als die Vorausſetzung der Anerkennungſin der . ſehr ungeberdig. nt bringt die Nahe, daß das Regiekungsantrittspatent 
Das Finanzminiſterium hat den Liguidator der Filiallandes- auch ausdrücklich in dem Beglaubigungsſchreiben der hat die Hoffnungen der italieniſchen Politiker auf das des Erbprinzen Friedrich der baieriſchen Regierung 
saffe in Preßburg Franz Kölner zum Gontrolor biejer Caſſe Geſandten allsgeſprochen. Was erwiderke das franzö⸗ Höchſte geſchwellt. Namentlich tft eine Fraction der ſofficiell zugegangen iſt. Das Blatt benüßt dieſe Ge⸗ 
ernannt. E 5 de ale Kite See franzöſiſche „ waeren entſchlo en, einen legenheit um ſeine Andeutungen über abb 
5 1 N gen Miniſter, welcher heute an der Spitze der auswärti⸗Druck auf das Minifterium dahin auszuüben, daß welche Baiern in der Frage einnimmt zu wiederholen 
a Saanen in Grleigung. n gen Angelegenheiten ſteht, die 5 1 der Poli-Italien auf dem Garth nur ne der Behin ie Es 00 hauptſächlich das Verdienſt der ache Re⸗ 
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vathöftelle mit den ſyſtemmäßigen Bezügen dem Rechnungsofficiate kik Frankreichs zum Ausland. Seine Entgegnungenſerſcheine, daß die Rechte des Königreichs auf N 
dieſer Staatsbuchhaltung Emanuel Krtef verliehen. auf die erfolgten Notificationen der Großmächte lau ſund Venedig auf dem Congreſſe eine feierliche Sane⸗ Anerkennung der deutſchen Bundesverſammlung nicht 
— ul teten dahin, daß auch Frankreich die Rechtsgiltigteitſtion erhalten. Wenigstens ſoll das Minſſterium inſerlangt hat. Den damals von unſerer Regierung auf⸗ 
Der Geſammiſſand det zu Ende October 1863 im Umlauſe der Wiener Verträge anerkenne. Halten wir dieſeſParis erklären, daß Italien nur in der Vorausſicht geſtellten Grundſätzen iſt dieſelbe bisher mit Entſchie⸗ 
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befindlichen Münzſcheine beitand in 7,024.1 18 fl. Sachlage feſt, jo folgt ſogleich, daß Preußen überſdieſer Anerkennung ſich an dem Congreſſe fortgeſetzt denheit treu geblieben, ſie wird ihnen ſicher jetzt nicht 
Wien, am 20. November 1863. ſeine Stellung zur Congreßfrage keinen Augenblick betheiligen werde. Von anderer Seite ſchreibt man untreu werden, uud zwar um jo weniger, als das 
Vom k. k. Finanzminiſterium. im Zweifel ſein, und dieſe alſo nicht erſt von Vor⸗ dem „Botſchafter“ aus Paris: „Eine angeſehene ganze Land auch in dieſer Angelegenheit mit feiner 
D voveerrhandlungen mit Oeſterreich beſtimmt werden konnte. Perſönlichkeit, welche der katholiſchen Partei angehört Regierung vollſtändig einverſtanden IN Wären un: 


—— Erörterungen der vier Großmächte über dieſe Ange- ſund welche jüngſt von Rom zurückgekehrt iſt, hat hierſſere Kammern zur Zeit verſammelt, jo hätten fie ge⸗ 
2 e legenheit werden ſelbſtverſtändlich folgen, ‚aber, zus in einigen Salons mit großer Offenheit erzählt, Se. wiß bereits den Anfihten und Wünſchen des baieriſchen 

Nichtamtlicher Theil. nächit ſich nicht auf die Frage wegen Beſchickung des Heiligkeit der Papſt ſei ſehr herabgeſtimmt und er Volks in dieſer Sache vollſtändigen Ausdruck gegeben 

Krata 23. November Congreſſes beziehen können, ſondern die Haltung be⸗ gebe ſich keiner großen Zuverſicht auf eine dem Papit- da die Kammern aber jetzt nicht tagen, ſo ha 

u, » . treffen müſſen, welche Frankreich zu den Verträgenſthum freundliche Zukunft hin. Beim ai habe Preſſe und die politiſchen Vereine dieſe ee 


Nachträglich zu den von der „Preſſe“ gebrachtenſvon 1815 einzunehmen verpflichtet iſt. Se. Heiligkeit der genannten Perſönlichkelt beiläufig. Die officielle „Karlsruher Zeitung“ enthält einen 
Andeutungen über die öſterreichiſche Antwort auf das, Die Antwort der Königin von England üt,;gelagt: „Bis vor Kurzem mochte ich 0 
Napoleoniſche Einladungsſchreiben zum Congreſſe wirdſwie „La France“ zu wiſſen glaubt, am 18. d. M. Hoffnung hegen, daß ich meine Tage friedlich in Rom von Schleswig - Holitein, in welchem es heißt: „Der 
ihr mitgetheilt, daß unter Einem öſterreichiſcherſeitsdem Kaiſer durch Lord Cowley überreicht worden. ſheſchließen werde. Die Revolution macht aber Rieſen⸗Vater des Peinzen Friedrich, Herzog Chriſtian, hat 
die Beantwortung der Frage als Vorbedingung Die Königin ſoll ſich in dieſer Antwort voll Cour⸗ſchritte und ich mache mich gefaßt, ein zweites Mall für ſeine Perſon auf die Geltendmachung feiner Suc⸗ 
der. definitiven Annahme des Congreßprojeets aufge- toiſie und Anerkennung im Prineip für die Congreß⸗ſin das Exil zu gehen.“ Das der Sinn der Worte, ceſſionsrechte verzichtet; der Sohn wird die ſeinigen 
ſtellt wird: ob nämlich der Congreßausſpruch bei denſidee ausſprechen. Nichtsdeſtoweniger beharre die eng- welche der Papſt geſprochen haben ſoll und welche zu wahren und zu üben und die mit denſelben ver⸗ 
Verhandlungen blos facultativ oder aber obligazlliihe Regierung, wie „La France“! außerdem erfährt, großes Aufſehen erregen. Man fragt ſich überraſcht, bundenen Pflichten zu erfüllen wiſſen — Pflichten 
toriſch fein ſoll — welch letztere Annahme demſauf der Ueberzeugung, daß dem Congreß, wenn er worauf ſich dieſe Umwandlung in der Auffaſſung des gegen Schleswig Holftein und gegen Deut 
Congreſſe das Majoriſirungs⸗Prarogativ einräumen, practiſche Löſungen herbeiführen ſolle, ein Programm Papftes beziehe und man weiſt förmlich mit den Fin- Schleswig Holſtein hat durch lange Jahre der Lei⸗ 
und demselben demnach gegen den renitent erſchei- mit der Aufzählung der weſentlichen Fragen voran- gern auf den Congreßvorſchlag.“ 1 den treu ausgeharrt, in der Hoffnung und Erwar⸗ 
nenden Theil ein executives Votum zuerkennen würde. gehen müſſe. „La Frauce“ meint, daß von dieſem. Aus Florenz ſchreibt man der „GC.“, daßſtung, daß ſein angeſtammter Fürſt dereinſt an die 
Fürſt Metternich hätte zugleich darauf begründete Standpuncte aus ein Einvernehmen zwiſchen Frank Baron Ricaſoli, der ſowohl in dieſer Stadt, als Spitze treten und eine neue Aera ſelbſtändigen Lebens 
Inſtructionen erhalten, um dieſe Anſchauung des k. k. reich und Eugland leicht zu erzielen ſein werde, Au-ſauch im ganzen übrigen Toscana einen immer größe- und deutſchen Weſens beginnen werde. Dieſe Hoff⸗ 
Cabinets bei den allfälligen Unterredungen mit Herrnſßerdem könne der Congreß ſelbſt bloß zur Erörterung ren Anhang gewinne, beſtimmt aufgefordert worden nung darf nicht getäuſcht werden. Die deutſchen Groß⸗ 
Drouyn de Lhuys zur Geltung zu bringen. Dagegen allgemeiner Fragen ſtatthaben, „da jede Macht mitijei, ſich zum Könige nach deſſen . aus den mächte find dem Londoner Protocoll nur unter Be⸗ 
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wird aus derſelben Quelle die der Kreuzzeitung ausſder völligen Freiheit, die vorgeſchlagenen Löſungen au-Südprovinzen zu begeben und daß es fig dabet die⸗ dingungen und Vorau 1. beigetreten ; daa 
Paris mitgetheilte Nachricht als unbegründet bezeich- zunehmen oder abzulehnen, an demſelben Theil neh⸗ ſes Mal nicht jo ſehr um die etwaige Uebernahmeſſind von Dänemark nicht er jorden. Der 


net, daß der öſterreichiſche Botſchafter in Paris be⸗ men würde.“ Eine eingehende Beſprechung (conver- der Miniſterpräſidentſchaft, als um die Vertretungſſche Bund hat daſſelbe nie anerkannt; er hat ſomit 
reits Veranlaſſung genommen haben ſoll, zu erklären, sation) zwiſchen den Souverainen und ihren Ne⸗ſdes „Königreiches Italien“ bei dem eventuellen Pa- volle Freiheit auch jetzt feine Anerkennung zu verſa⸗ 
es ſei ſelbſtver fta lich, daß von einer Verzichtleiſtungſpräſentanten, ſelbſt wenn ſie kein anderes Reſultatſriſer Congreſſe handle. gen, wenn nun die Succeſſions⸗ Frage an ihn her⸗ 
auf Venetien, gleichviel unter welchen Bedingungen, als die Beleuchtung einer allſeitig als ernſt aner.“ Das „Pays“ ſagt, der Kaiſer habe den Mächten antritt. Die Weltlage iſt mit dem Greigniß des 
auf dem Congreſſe in keiner Weiſe die Rede ſein kannten Situation haben würde, ſollte von Europaſwiſſen laſſen, daß er nicht an Paris als Congreßort Ausſterbens des däniſchen Königshauſes plötzlich eine 
könne. In der That wäre eine ſolche Erklärung ſei- ſehnlichſt herbeigewünſcht werden. Endlich will „Laffeſthalte. andere geworden. Die Blicke Europas werden ſich 
tens des öſterreichiſchen Botſchafters nur ein unver⸗ France“ wiſſen, daß der König von Dänemark, Aus Paris wird geſchrieben, daß eine Erpedi⸗ nach der Eider und dem Sund richten Die Löſang 
antwortlicher Pleonasmus. £ bon dem fie übrigens nicht zweifelt, daß er die ihmſtion nach Madagascar eine beſchloſſene Sacheſder Erbfolgefrage kann nicht vertagt, nicht umgangen 
Ein Berliner inſpirirter Berichterſtatter ſchreibtſaus dem Londoner Protocolle hervorgehenden Rechteſſei. Der Streich, den England dort dem Kaiſer Na- werden. Das Schickſal Schleswig - Holſteins wird 
der „A. A. 3.“ Folgendes: Die Behauptung, daß vom mannhaft vertheidigen werde, dem Congreßproject bei- poleon geſpielt hat, ſoll dieſen ganz beſonders verletztſin der nächſten Zukunft entſchieden. Von Deutſch⸗ 
Wiener Cabinet die Initiative ergriffen worden ſei, getreten ſei. haben. lands Haltung, von dem feſten Entſchluß, in dieſem 
um Preußen und England zu identischen Erklärun. Die „France“ jagt ferner, es ſei ſicher, daß Se. Augenblick ohne alle Rückſicht für das Recht der ihm 
gen in Paris in Betreff der Verträge von 1815 zuſHeiligkeit der Papſt auf das eigenhändige Schreiben angehörigen und verwandten Herzogthümer einzu⸗ 
beſtimmen, entbehrt jeder Begründung. Vorverhand⸗ des Kaiſers „mit einer Zuſtimmung im Princip“ er⸗ treten, wird es abhängen, wie ſich die Zukunft Schles⸗ 
lungen waren nicht nöthig, da die Congreßfrage unter widert habe. f Wie aus Frankfurt gemeldet wird, hat Ol den- wig⸗ Holftein geftaltet und ob die Verhältniſſe der 
den gegenwärtigen Verhältniſſen nicht in erſter Linie Aus Petersburg wird geſchrieben: Der Kaiſerſburg am 17. November eine Proteſtnote an den deutſchen Nordgränze ſich zu Deutſchlands eigener 
ſteht, ſondern zunächſt die Stellung in Betracht kommt, iſt ſeit dem 14.d. in Zarskoje Selo zurück. Gleich nach Conſeilspräſidenten Hall erlaſſen, welche den Regie-Ehre und zu ſeinem eigenen Frommen wenden. Eine 
welche Preußen zu den Verträgen von 1815 ein⸗ die Ankunft wurde Miniſterrath unter ſeinem Vorſitze rungsantritt König Chriſtians als rechtlich unbe- große Verantwortung naht in ihrem ganzen Ernſt 
nimmt. Es führt dieſe Frage auf die Politik, welcheſgehalten, in welchem die Antwort auf die Congreß-(gründet erklärt, den ohne Rechtsgrund erfolgten Re- den deutſchen Regierungen und dem deutſchen Volk. 
Preußen im oi 1852 bei Gelegenheit der Errich⸗ſeinladung im zuſtimmenden Sinne erledigt wurde. gierungsantritt nicht bindend anſieht, Verwahrung ein- Mögen fie feſt und treu für das Rechte zuſammen⸗ 
tung des franzöſiſchen Kaiſerthrons inne hielt. Als es In demſelben Miniſterrathe ift eine neuerliche Ver- legt und ſich Weiteres vorbehält. ſtehen!“ 
ſich damals um die Anerkennung desſelben Seitens mehrung der Südarmee um 160,000 Mann beſchloſ⸗ . Auch die altenburgiſche Regierung hat fih) Das „Vaterland“ ſchreibt: Was das „gute Recht“ 
der vier Großmächte handelte, ſchloſſen dieſe eine ſen worden, die unter den Befehl des General Lüders für die Anerkennung des Herzogs Friedrich VIII. vonſdes Erb - Prinzen von Auguſtenburg, das die an⸗ 
Vereinbarung, daß durch den Act der Anerkennung geſtellt werden. Schleswig-Holſtein ausgeſprochen. deren Blätter in der Frage der Erbfolge für die 
die Giltigleit der Verträge von 1815, inſoweit die Nach Berichten aus St. Petersburg gebt in] Nach der „Berliner Allg. Ztg.“ werden die mei⸗ deutſchen Herzogthümer ee anbetrifft, ſo iſt 
ſelben nicht bereits eine Aenderung erfahren hätten, dieſen Tagen eine eigenhändige Antwort des Kaiſersſſten deutſchen Fürften das Recht des Erbprinzen vonſes — wie auch bereits die „Preſſe“ andeutet — nicht 
nicht in Frage geftellt werden ſollte. Dieſes Feſthal- auf die Einladung zum Congreß nach Paris ab. Auguſtenburg anerkennen. ſo „ſonnenklar“, als die demokratiſchen Anwalte des 
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Feuilleton Gedächtniß zubringen. Mit dieſer Gabe hat er jüngſt ei- mit die Augen rum figuriren, oder, wenns ſchon doll ift, „Sweig ganz ſtill, Jochen, un ſieh Dich nicht um, und 

2 nen unverantwortlichen Mißbrauch getrieben. Um zu be⸗ daß ſii's Sommersabends in 'in Mondſchein ſpazieren gehnſthu jo, als wenn Du mit mich ne Promenade nach's Eſſen 
— weiſen, daß fie etwas gelernt haben, ſollen fie an ein undſund dabei ſüfzen. Is das ſchon paſſirt?“ machſt.“ 

demſelben Sonntag predigen, Rudolph des Morgens, Gott.“ Nein, antwortet Frau Nößlern, das habe ſie nie bemerkt, Nößler that das auch mit viel Geſchick. Als ſie an den 

Eine Dorfgeſchichte. lieb des Nachmittags. Der Orthodoxe lernt ſchlecht aus aber rothgeweinte Augen hätten ihre Töchter in der letzten Kirſchbaum von der Laube kamen, ſtand Bräſig ftill: „So, 

ze“ wwendig und jagt fid) ſeine Predigt Satz auf Satz mehr- Zeit mehrmals gehabt. Jochen, un mach Dir mal krumm, mit den Kopp gegen den 

Die Tage vor Weihnachten ſind immer die Zeit, in mals vor. Rudolph horcht dabei, und als er an dem be— „Hm“, ſagte Bräſig, „dieſes iſt nicht ohne. Nu will ich Baum.“ Nößler wollte was ſagen, aber Bräſig drückte ihm 

der ſich Fritz Reuter mit einem neuen Buche einſtellt, ſtinmten Morgen auf die Kanzel ſteigt, hält er Wort für Sie ſagen, Madam Nößlern, verlaffen Sie ſich ganz auf den Kopp nieder: „Sweig ftill, Jochen, mit den Kopp gegen 

Er iſt dieſer guten Gewohnheit in dieſem Jahre nicht un. Wort Gottliebs Predigt. Der Beſtohlene ſchweigt dazufmir, ich weiß darauf zu laufen. Ich bin en ollen Jäger, den Baum’; und damit kletterte er auf Nößlers Rücken: 

treu geworden und bringt den vierten Theil ſeiner „Ol natürlich nicht; Rudolph kann nun kaum Prediger werden, ich ſpör ihnen nach bis ins Lager, aber Sie müſſen mich. „So, nu richt Dich in der Höhe. Wahrhaftig, es langt ge- 


des mecklenburgiſchen Sittenromans: It mine Stromtid. Frnn Nößlern, denn fie glaubt zwiſchen ihren Töchtern und wo fie ſich möglich treffen können.“ pelte ſich in den Baum herein. Noch hatte Nößler nichts 
Am meiſten intereſſirt darin eine Doppelliebſchaft, die in den beiden Candidaten etwas bemerkt zu haben. Indeſſenn „Das iſt hier, Bräſig, hier in dieſer Laube. Meineſgeſagt, nun brach es aber bei ihm aus: „Bräſig, fie find 
der Nähe eines Dorfes in einem Landhauſe ſpielt. Die kann fie ſich ja irren und fragt einen bewährten Freund, Kleinen ſitzen hier des Nachmittags und nähen, und dannſja noch nicht reif.“ „Schafskopp“, rief Bräſig und guckte 
Familie beſteht aus vier Perſonen. Die Mutter iſt eine worin die Liebesſymptome beſtehen. Das iſt der Inſpeetorſkommen die Beiden auch dazu, und ich habe mir dabei wei- mit ſeinem rothen Geſicht zwiſchen den grünen Blättern 


len Kamellen“ (Wismar, Hinſtorff), eine Fortſetzungſund iſt ihm das ziemlich gleich, jo bekümmert es doch ſehrſſagen, wo ſſe ihren Wechſel den Tagen über haben, d. h. rade,“ und kriegte den unterſten Zweig zu fallen und has- 


reſolute Frau und weiß Alles richtig und tüchtig anzufaſ⸗ Bräſig eine Reuter 'ſche Lieblingsfigur, ein alter humoriſti'ſter nichts Schlimmes gedacht.“ heraus, als wenn ein Zierkürbis in den Baum gerankt wäre, 
ſen. Der Vater, übrigens ein braver Landmann, raucht ſcher Junggeſelle, der Hochdeutſch und Plattdeutſch unter „Schad't auch nicht,“ ſagte Bräſig und trat aus der|,meinft Du, ich will um Jehanni aus Spltkirſchen pflük· 
den Tag über mehr Pfeifen als er Worte ſpricht. „Ja, einander vermengt. Laube und ſah ſich draußen um, wobei er einen großenken? Nu mach, daß Du fortkommſt und ſteh hier nich 


das iſt Alles ſo, wie das Leder iſt“, und: „Was ſoll Ci⸗ „Madam Nöplern“, jagt Bräſig, „was die Liebe is, Kirſchbaum ins Auge faßte, der jo recht voll von Blätternſvor den Baum, als en Hund, wenn ne Katt' in den Bom 
ner dabei thun?“ ſind ſeine beiden Redensarten, mit denen entjpinnt ſich ummer zuerſt in en verborgenen Zuſtand, dicht vor der Laube ſtand. „Alles ſchön! was gemacht wer- hüppt is.“ „Ja, was ſoll Einer dabei thun“, ſagte Nößler 
er Dinge abzuthun glaubt, über die ein Anderer lange Re- meinswegen mit en Blaumenſtrutz (Blumenſtrauß), oder den kann, wird gemacht.“ und überließ Bräfig feinem Schickſal. . t 

den halten würde. Die beiden Töchter, Minna und Lina, daß ſich en Paar „gun Morrn“ jagen und drücken ſich. Beim Mittageſſen will Bräfig beobachten, doch es offen.] Lange ſollte der nicht warten, da hörte er einen leich⸗ 
find zwei hübſche junge Dinger und keine wüßte vielleicht, dabei die Hände, oder daß ſich en Paar zu gleicher Zeitſbart ſich ihm nichts. Gottlieb beſchäftigt ſich blos mit ſeinemſten Schritt, und Lina ſetzte ſich in die Laube mit einem 
daß ſie ein Herz hat, wenn nicht in letzter Zeit zwei junge nach en Klugen Bomwull (Knäuel Baumwolle) bücken un Teller und Rudolph ift gar nicht da; er iſt angeln gegan- großen Haufen Nähzeug, und wenn ſie das Alles hätte 
Theologen in's Haus gekommen wären. Der eine, Gott. ſſtoßen ſich dabei die Köpp zuſammen, un vor en Zuſchauer gen. Nach dem Eſſen faßte Bräſig den ſchweigſamen Herrn heute fertig nähen jollen, dann hätte fie es ſonderbar an 
lieb, iſt ſtark orthodox und paßt in jeder Beziehung zumſis weiter nichts davon zu bemerken; aber mit der Weil Nößler unter den Arm und jagte: „Jochen, komm mal mitſ fangen müſſen; jo aber legte fie das auf den Tiſch, legte 
Prediger, der andere, Rudolph, iſt ein arges Weltkind undſwird jo was augenſcheinlicher, indem daß die Weiblichenſmich, aber daß Du gar nicht redſt.“ den Kopf in die Hand, ſah in die breite Luft an Brä⸗ 
kann dem geiſtlichen Stande nichts als ein außerordentliches ſich oftmals rod anſticken (roth werden) und die Männlichen LNößler folgte ihm nach dem Garten. ſig's Kirſchbaum vorbei und ſaß in tiefen Gedanken. In 


verlaſſenen Bruderſtamms“, welche bei dieſer Gelesjjer von Rußland als Haupt der älteren Linie von. Die „Morning Poſt“ bringt einen Artikel überſbeſonderen Audienz empfangen zu werden. Die Mo- 
genheit auf einmal ganz feudal werden und auf das Holſtein Gottorp ſich bereit erklärte, für ſich und ſeinſdie deutſch-däniſche Frage, der als ein Ausdruck derſnarchin empfing den Biſchof, zu deſſen Prärogativen 
deutſche Lehenrecht pochen, es darſtellen. Die Unterſu⸗ Haus auf ſeine eventuellen Rechte zu Gunſten des Geſinnung der engliſchen Regierung betrachtet werdenſes bekanutlich gehört, den Titel des Kanzlers der Kö⸗ 
chung der Beſchaffenheit dieſer Erbanſprüche füllt be- Prinzen Chriſtian zu verzichten, aber unter Vorbehalt darf. Das Organ Palmerſton's erklärt rund heraus, nigin zu führen, auf das huldvollſte. Bei der Audienz 
kannklich eine ganze Literatur, und diejenigen Blätter, der eventuellen Rechte der beiden jüngeren Linien daß Europa auf die Anſprüche des Prinzen Friedrichſwaren auch der Kronprinz Rudolph und die Erzher⸗ 
welche jo raſch von der „Perſonalunion“ zwiſchen Däne⸗Waſa und Oldenburg (von welcher das Haupt derinicht eingehen dürfe. zogin von Giſela anweſend. Der Kronprinz unterhielt 
mark und Schleswig⸗Holſtein und von den Auguſten⸗ letzteren, der Großherzog von Oldenburg, ſpäter gleich Die in London lebenden Deutſchen bereiten eine ſich längere Zeit in gemüthlich heiterer Weise mit dem 
burgern als legitimen Herrſchern in Schleswig⸗Holſteinſfalls zu Gunſten des Prinzen Chriſtian Verzicht lei. Demonſtration zu Gunſten des Herzog Friedrich von greiſen Biſchof, und zwar in ungariſcher Sprache, die 
reden, haben keine Ahnung davon, wie Vieles und Be⸗ſſtete), ſowie unter Vorbehalt des Heimfallrechtes. Es Holſtein vor, um den immer lauter werdenden engli⸗ der Kronprinz bereits ganz vortrefflich und mit dem 
achtungswerthes dagegen von bedeutenden Publiciſten wird ferner ausdrücklich hinzugefügt, „daß, da dieſſchen Kundgebungen für den König Chriſtian ein|beften Accent ſpricht. Die Erzherzogin von Giſela 
eingewandt ift. Von dieſer wie von däniſcher Seite Renunciation Sr. Majejtät des Kaiſers vornehmlich Paroli zu bieten. hingegen, die ſich insbeſondere durch ein ernſtes Be⸗ 
wird nämlich darauf hingewieſen, daß das Herzogthum den Zweck habe, eine Combination zu erleichtern, wel“ Die Berliner Zoll-Conferenzen find nachſnehmen auszeichnet, bediente ſich in der Unterhaltung 
nach der Auflöſung des deutſchen Reichs aus deſſenſche die wichtigsten Intereſſen der däniſchen Monarchieſeiner 5tägigen Ausſetzung der Verhandlungen amſmit dem Biſchof der franzöſiſchen Sprache. 
Lehens⸗Verbande ſchied und der däniſchen Monar-ſerheiſchen, das Anerbieten einer ſolchen Entſagung 21. d. wieder aufgenommen worden. In der gejtrigeni Se. k. Hoheit der Herr Erzherzog Ludwig Vie⸗ 
chie einverleibt, der däniſchen lex regia unterſtelltſaufhören würde verpflichtend zu ſein, falls die Com⸗Conferenz erklärten zunächſt die ſämmtlichen Gommij-|tor iſt, wie die „Salzb. Ztg.“ meldet, von Wien in 
wurde, daß ohnehin ein nicht unbedeutender Theil bination ſelbſt ſcheitern würde.“ Nun leuchtet ein, ſäre ſich im nunmehrigen Beſitz der erforderlichen Salzburg eingetroffen. 
des Landes, die alten ſchaumburgiſchen Landſtrecken, daß gleichwie die in Rede ſtehende Combination nur Vollmachten und ausreichenden Inſtructionen. Dem] Se. k. Hoheit der Großfürſt Conſtantin von 
ſeit 1649 allodiale Beſitzungen der Könige von Dä⸗ſim Londoner Tractat zu Stande kam, anch insbeſon- nächſt wurden die Berathungen über den Tarif fort Rußland hat am 18. d. Kalafat paſſirt, kam am an⸗ 
nemark waren. Ferner wird jetzt von Neuem dielſ dere dieſer völkerrechtliche Act es iſt, welcher gegen- geſetzt. deren Tage nach Bazias und iſt geſtern, den 20., 
ſtaatsrechtliche Stellung der apanagirten Linie Son⸗wärtig, wo der vom Warſchauer Protocoll und dem Abends in Peſt eingetroffen. Der Tag ſeiner Ankunft 
e Mer 10 Heben man a ee Fall ee ſtaats⸗ in Wien iſt hier noch nicht bekannt. 
en und dabei ſicherlich hervorgehoben werden, daßfrechtlich der Geltendmachung der Rechtsanſprüche, wel- } Graf Apponyi ift nach dreimonatlicher Abwe⸗ 
die ihnen im 16. Jahrhunderte zugetheilten Lehens⸗ſche die ruſſiſche Dynaſtie auf den Gottorp ſchen An⸗ Verhandlungen des Reichsrathes. ſenheit Kar Sejanbtfiaftähote in Lon⸗ 
beſitzungen in Schleswig und Holftein ſämmtlich an theil von Holſtein zu haben behauptet, im Wege ftebt.| Der Ausſchuß zur Vorberathung der außeror- don eingetroff n. 
die däniſchen Könige im 18. Jahrhunderte verkauft Wir beabfichtigen für heute nur dieſen hochwichtigenſdentlichen Steuern hat am 20. Sitzung gehalten und) Der Herr Sectionschef Ritter v. Schwarz, Con⸗ 
wurden, daß alſo die auguſtenburgiſchen Prätendenten Geſichtspunet hervorzuheben, ohne die damit gar nichtſhat die dritte Leſung des Geſetzentwurfes betref- ſulats⸗Director in Paris, iſt in Wien angekommen, 
ſeitdem einfach Privat⸗Gutsbeſißer geweſen ſeien; uſammenhängende Frage der Stellung des deut⸗ſfend die Luxusſteuer begonnen. Es find zwei be- wie es ſcheint, um über das Project der Welt⸗Indu⸗ 
daß ferner die Bedingungen der Simultan⸗Inveſtitur, | hen Bun des zum Londoner Tractat, worin deſſen merkenswerthe Aenderungen beſchloſſen worden. Der ſtrie-Ausſtellung in Wien conſultirt zu werden. 
auf welche die Erbanſpruͤche ſich allein jtügen könn⸗Recht auf Holſtein ausdrücklich gewahrt iſt, zu be-Geſetzentwurf der Regierung lautete: „wirkſam für Der Wiener Cardinal Erzbiſchof v. Rauſcher hat, wie 
ten, in beiläufig zweihundert Jahren von den Sei⸗ rühren. f die ganze Monarchie mit Ausſchluß der Militär⸗ der „Volksfr.“ mittheilt, aus Anlaß, daß es am 4. Decem⸗ 
tenlinten nicht erfüllt wurden; daß ferner die Ehen. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſpricht ſich über dasgränze. Der Ausſchuß bezog die Gränze ein, in- ber d. J. gerade 300 Jahre ſind, daß das Concil von 
der auguſtenburgiſchen Prinzen nach dem deutſchen Londoner Protocol ganz anders aus, als die „Gen.-dem kein Grund vorhanden ſei, ihr eine Ausnahms⸗ Trient ſeine Sitzungen geſchloſſen hat, zur Feier dieſes Ju⸗ 
Lehensrechte unebenbürtig find; daß endlich durch den Corr.“ Das Organ des Herrn v. Bismarck jagt: „Dieſſtellung zu gewähren. Weiters wurde der § 17, wel- bilaums folgende kirchliche Anordnungen getroffen: Inſſämmt⸗ 
Huldigungseid des Herzogs von Auguſtenburg von Bedeutung des Londoner Protocolls kennt man amſcher die Umlage von Zuſchlägen jeder Art auf dieſeſlichen Pfarrkirchen der Erzdiöceſe iſt die Vollendung des 
1721, die feierliche Renunciation des Vaters des allergenaueſten in Kopenhagen ſelbſt. Oder haben nichtſaußerordentliche Steuer unterſagte, deshalb hinwegge- dritten ſeit dem großen Concilium verfloſſenen Jahrhunderts, 
jezt lebenden Herzogs von 1786 und die des letzte Verträge von 1832 den Prinzen Okto von Baiern laſſen, weil die Landesordnungen den Landtagen dasſam Feſte der unbefleckten Empfüngniß Mariens dem 8. 
ren für ſich und feine Nachkommen vom 30. Oet. auf den griechiſchen Thron gejegt? Sit er noch dort? Recht einräumen, Zuſchläge zu den directen Steuern December, zu feiern. In der Predigt iſt die chriſtliche Ge⸗ 
1852, die Anſprüche der Auguſtenburger verwirkt jeten. Unſeres Wiſſens ſitzt dort jetzt der Sohn des eben inſbis zu 10 „% zu beſchließen. Jene Beſtimmungſmeinde über das Coneilium von Trient und ſeine Bedeu- 
Das ſind denn doch beachtungswerthe Einwürfe wel⸗ n anerkannten Herrſchers. Woher kommtſwürde demnach wenigſtens bezüglich der von denſtung in angemeſſener Weiſe zu belehren. Sie iſt zum Danke 
che unſere Liberalen und Demokraten, wenn ſie ſich das? Die Mächte haben die Verträge von 1832 igno- Landtagen zu beſchließenden Zuſchläge eine Aenderungſgegen Gott, den Beſchützer der Kirche, und zum Vertrauen 
doch nun einmal auf das alte gute Recht berufenfrirt, aufgehoben, car tel était leur plaisir, und zwarſder Landesordnungen involviren, während andererſeits auf ſeine Führungen zu ermahnen. Es iſt vor Augen zu 
wollen, vorher erwägen, zunächſt vorher — kennen nach einer griechiſchen Rebellion! Jetzt handelt es ſichſdie materielle Belaſtung der Steuerträger bei der nur ſtellen, welch große Wohlthat der Herr uns erzeigte, da er 
müßten. Bereits hören wir von einer neuen Candi⸗ nicht um muthwillige Rebellion, ſondern um eineſfür ein Jahr giltigen außerordentlichen Steuer vonſuns im Schooße der katholiſchen Kirche geboren und erzogen 
datur, welche ſich auf einige dieſer Bedenken ſtützt, beſtrittene Erbfolge. Wer das Londoner Protocoll nichtſverhältnißmäßig geringer Ertragsfähigkeit kaum zu werden ließ; es iſt aber auch in Erinnerung zu bringen, 
reden, von der des Prinzen Woldemar von Schles- mehr beachten will, kann unbedingt davon zurücktre⸗ beſorgen oder jedenfalls gegenüber dem Principe nichtſbaß dieſe, wie jene Gnade und Gabe zu den Talenten ge- 
wig⸗Holſtein⸗Sonderburg-Auguſtenburg, der gesiten, vollends da der deutſche Bund es nicht kennt, in Anſchlag zu bringen wäre. Beide Beſchlüſſe wur- hört, für welche wir einſt Rechnung werden legen müſſen. 
genwärtig als preußiſcher Feſtungs⸗Commandantſund da man eben jetzt deſſen gerechteſten Anforderun- den über Antrag des Berichterſtatters Dr. KaiſerſDie Gläubigen ſind dann einzuladen, das Hochamt oder nach 
und Generalmajor in Coblenz reſidirt und Geſchwi⸗ gen in's Geſicht geſchlagen hat. Die Blocaden vonſgefaßt, deſſen Bericht auch genehmigt wurde. Umſtänden die Segenmefje Gott unſerm Vater zum Danke 
fterfind des Prätendenten Friedrich iſt, vor ihm aberſdäniſcher oder ſchwediſcher Seite find nicht ſehr ge Das in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom für die Wolthaten, die er ſeiner Kirche durch das Conielium 
voraus hat, daß er aus ebenbürtiger Ehe ſtammt. fährlich; beide Staaten haben keine erheblichen Flot⸗ 20. November eingebrachte Geſetz über Beſitzfähig⸗ von Trient gewährte und zur Erlangung ſeiner Hilfe gegen 
Es ſcheint alſo daß der Zwiſt noch einen Zwiſt ausſten; ſowohl „Dagbladet“ in Kopenhagen, als „Nyaſkeit der Juden in Czernowitz bezieht ſich ſei- die Widerſacher unſeres Heiles andächtig aufzuopfern und 
ſich herausgebärt, und daß mitten in den großen dagligt allehanda“ in Stockholm geſtehen dies offenſnem Inhalt nach blos auf die iſraelitiſchen Gemein⸗ die unbefleckte Jungfrau, die Mutter des Herrn, zu bitten, 
Schlachten, welche in dieſer Zeit zwiſchen Revolution, ein. Das Londoner Protocoll hat an undſddemitglieder der Landeshauptſtadt Czernowitz, undſdaß fie für uns und das Reich Gottes auf Erden durch ihre 
Halb ⸗ Revolution und altem Völkerrecht geführt[für ſich nicht viel Werth, nicht mehr, alsſauch dieſe dürfen nur Liegenſchaften erwerben inner- mächtige Fürbitte einſtehe. Die Feierlichkeit iſt durch das Te 
werden, auch noch ein Kampf der Herolde und Le⸗ man darauf legen will. Wir erinnern noch anſhalb des ſtädtiſchen Gebietes. Durch dasſelbe wird Deum laudamus zu beſchließen.“ 
hensrichter etablirt werden ſoll, der, während das Antecedentien mit Neuenburg. Und iſt die Integrität S. 1 der kaiſ. Verordnung vom 10. Februar 1860, Die heutige „Wiener Zeitung“ publicirt in ihrem 
ganze alte Europa in ſeinen Grundfeſten wankt und Dänemarks wirklich eine Berühtgung für den Norden? nämlich Erforderniß von Schulzeugniſſen für Czerno-ſamtlichen Theile die von beiden Häuſern des Reichs⸗ 
zuſammenzubrechen droht, darüber Lanzen oder doch Wer glaubt, daß es dort fruher zur Ruhe komme, witz aufgehoben. Dieſes Geſetz iſt von Dr. Fechner, ſrathes vereinbarten und von Sr. Majeſtät ſanctio⸗ 
Federn zerbricht, ob das Wappen eines kleinen Her- als bis die eiderdäniſche Wirthſchaft ein Ende hat? Landesabgeordneten für die Bukowina, in der letzten nirten Geſetze, betreffend den durch den Nothſtand 
zogs da hinten an der Eider einen Balken tragen Wie denkt nun aber England über die Sache? Der Seſſion dieſes Landtages eingebracht, von demſelbenſin Ungarn veranlaßten auß erg dentlichen Auf⸗ 
darf oder nicht. engliſche Geſandte in Petersburg hatte im Mai 1861ſangenommen und nunmehr als Abänderung eines wand und die Benützung des öffentlichen 
Die „Gen.⸗C.“ ſchreibt: Die däniſch⸗deutſcheſein Zwiegeſpräch mit Fürſt Gortſchakoff. Lord Napier Reichsgeſetzes zur verfaſſungsmäßigen Behandlung Credits zur Bedeckung eines Theiles der Staats⸗ 
Frage hat, wie die „Nordd. Allgem. Ztg.“ mit Recht erklärte dieſem, die Verbindlichkeiten von 1852 ſtell⸗ vorgelegt worden. ausgaben in der Finanzperiode 1864. Beide Geſetze 
hervorhebt, durch den Tod des Königs Frederik VII. ten das Princip einer permanenten Integrität der da Wie der „Bohemia“ gemeldet wird, beabſichtigt find von Sr. k. Hoheit Erzherzog Rainer und dem 
einen internationalen Charakter angenommen, da durchſniſchen Monarchie auf, verpflichteten aber nichtſ Graf Rechberg dem Abgeordnetenhauſe ein ExpoſeſFinanzminiſter, das erſtere zudem noch von dem k. k. 
dieſen Todesfall die Eventualität — das Erlöſchen derſdie Unterzeichner, dieſelben zupertheidigen:ſüber die Beziehungen Oeſterreichs zu den auswärtigen Hofkanzler Grafen Forgach contraſignirt. 
männlichen directen Nachkommenſchaft Frederik's III ſſie ftifteten die Integrität der däniſchen Monarchie, Mächten und die auswärtige Politik der Regierung Deutſchland. 
von Dänemark — eingetreren iſt, für welche Vor- ſtellten aber über die Beziehungen der einzelnen Theileſüberhaupt vorzulegen. König Ludwig iſt am 12. d. M. Vormittags 10 Uhr 
ſorge zu treffen die Aufgabe des Londoner Tractats zu einander nichts feſt. Es wäre den Verpflichtungen in Algier eingetroffen und wird wie es heißt eine ſchöne 
vom 8. Mai 1852 war. Die Großmächte nebſtſvon 1852 nicht zuwider, Schleswig und Holſtein Villa in Muſtapha, einem Dorf in der Nähe von Algier, 
Schweden wollten, indem fie vermittelſt dieſes Trak-ſzu verbinden. Fürſt Gortſchakoff wollte das nicht beziehen. Die Ueberfahrt war keineswegs eine günftige, denn 


tats (den man fälſchlich gewöhnlich Protocoll nennt zſeinräumen, mußte jedoch zugeſtehen, auf Wunſch Eng— 122 } der Sturm, der in der Nacht vom 11. auf den 12. im 
| 5 3 g lands ſei 1852 das Wort Garantie aus dem Londo— Oeſterreichiſche Monarchie. Canal bis Breſt herab wüthete, erſtreckte ſich auch ſtrich⸗ 


es handelt ſich um einen völkerrechtlichen Ver⸗ a \ 
trag, ganz mit denſelben feierlichen Formen und mitſner Protocoll weggeſallen; er bezeichnete endlich am Wien, 20. Nov. Se.: k. k. Apoſtoliſche Maje-weiſe auf das Mittelmeer, und das Dampfſchiff, auf wel- 
der nämlichen Tragweite abgeſchloſſen wie nur irgend 24. Mai 1861 dieſen Pact als „un sujet si infini-|jeftät geruhten im Laufe des heutigen Vormittagsſchem ſich der König befand, wurde von einem gewaltigen 


ein Tractat) den Prinzen Chriſtian von Schleswig- ment delicat.“ An anderer Stelle erklärt die „N. A..“ zahlreiche Privataudienzen zu ertheilen. Gewitter, das faſt die ganze Nacht tobte, heimgeſucht. Seine 
Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg als Erben der däni⸗ daß das Londoner Protocoll nicht die Bedingun- Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben den Betrag [Majeſtät und das ganze Gefolge hatten von der Seekrank⸗ 
ſchen Krone anerkannten, einen drohenden langwieri- gen eines Vertrages trägt, ſondern ſich höch⸗von Zweitauſend Gulden ö. W. zur Vertheilungſheit viel auszuſtehen. 
gen Succeſſionskrieg abwenden. Die beiden deutſchen ſtens als eine Reſolntion darſtellt, aus welcher ſichſan wahrhaft bedürftige und würdige Perſonen in Frankreich. j 

Großmächte insbeſondere halten dabei das gewiß für Oeſterreich und Preußen keinerlei Verpflich-[Wien allergnädigſt zu ſpenden geruht. Dieſe Summe Paris, 18. November. Die Wahl des Herrn 
deutſche Intereſſe im Auge, dem Falle vorzubeugen, tungen ergeben.“ iſt der Wiener Polizeidirection zur Durchführung die-Pelletan iſt geftern caſſirt worden. Der Fall iſt eigen⸗ 
daß der Gottorp'ſche Antheil von Holſtein mit dem) Nach anderweitigen Berichten aus Berlin überſſes Allerhöchſten Befehles übermittelt worden. thümlich genug, um beſonders erwähnt zu werden. 
wichtigſten deutſchen Seehafen an Rußland gelange. die Haltung Preußens in der deutſch⸗däniſchen Frage] Der Biſchof von Veszprim, Herr v. Nanolder,Pelletan war der Oppoſitionscandidat im 9. Bezirk 
Am 5. Juni 1851 war nämlich zu Warſchau einſwäre Preußen, ſich auf die Entſagungs-Urkun deſhatte vorgeſtern Mittags die Ehre, im Schloſſe zuſvon Paris und hatte als ſolcher die abſolute Majo- 
Protocoll unterzeichnet worden, in welchem der Kai- berufend, nicht geneigt, ſich in eine Aetion zu Gun Schönbrunn von Ihrer Majeftät der Kaiſerin in einerſrität davon getragen, doch aber nur mit einem gerin⸗ 
ſten des Herzogs Friedrich einzulaſſen. 


ee le 


denen mußte etwas liegen, daß fie darüber roth wurde, und Geſchicht,“ ſagte Bräuſig für ſich, der dort oben im Kirſch⸗ Fiſchlein ſo grau bog um die Ecke der Laube ein junger ſchmucker Mann 


als fie den Sand unter langjamen, würdigen Tritten knir- baum gerade nicht auf Roſen lag. Gottlieb las ihr nun Sucht eine Frau. mit einer Angelruthe auf dem Rücken und mit einem Fiſch⸗ 


ren hörte, griff Ne nach dem Nähzeug und ſtach eifrig da- eine ſchöne Predigt über die chriſtliche Ehe vor, wozu ſie Und Lina nahm ihre letzte Kraft zuſammen und ſtürzteſbeutel an der Seite. „Das iſt ſchön, Minna, rief er, daß 
rin herum. geſchloſſen werde und wie fie eingerichtet ſein müſſe, undſtrotz der Predigt und christlichen Bedingungen aus derſich dich hier treffe. Ihr habt gewiß ſchon lange gegeſſen.“ 

Gottlieb kam mit einem Buch und ſetzre ſich dreiſals er damit fertig war, rückte er einen Schritt näher undLaube an Minna vorbei, die nun auch mit ihrem Näh-, Das kannſt du dir wohl denken, Rudolf, antwortete ſie, 
Schritte von ihr und las, ſah aber auch manchmal über fragte: „Was ſagſt dazu, Lina?“ „Es iſt gewiß ſehr ſchön,“ zeug kam, und hinter Lina ſtelzte Gottlieb mit langenſdie Uhr iſt ja gleich zwei.“ — „Ich konnte nicht früher 
das Buch hinweg, als wenn er ſich das, was er geleſenſſagte Lina. „Das Heirathen?“ fragte Gottlieb. „Oh,](langſamen Schritten und fein Geſicht ſah jo verdutzt aus, kommen, es ging nicht, der Fiſch biß zu ſchön. Ich bin 
hatte, oder auch was Anders überlegte. Mit den Candi- Gottlieb,“ ſagte Lina und bückte ſich tiefer auf ihr Näh- wie das jenes Predigers, dem der Küſter bei feiner laugenſheute nach dem ſchwarzen Soll geweſen, das will Bräſig 
daten iſt es nun aber ſo: vor dem Examen haben ſieſzeug nieder. „Nein Lina,“ ſagte Gottlieb und rückte ei-Predigt den Kirchenthürſchlüſſel auf die Kanzel legte, mit denſimmer nicht, nun weiß ich auch warum, das iſt ſeine 
nichts als geiſtliche Gedanken, aber nach dem Examen, dannınen Schritt näher, „es iſt nicht ſchön. Gott ſegne dich Worten: wenn er fertig wäre, ſollte er nur ſelbſt zuſchlie-Speiſekammer, wenn er ſonſt nichts fangen kann; das 
kriegen die weltlichen ihr Recht, und anſtatt zunächſt anſdafür, daß du dieſen wichtigen Act des menſchlichen Lebensſßen, denn er müſſe nun auch zum Mittageſſen. Und ver- ganze Loch ſteckt voller Schleien, ſieh mal, ſieh mal! was 
eine Pfarre zu denken, denken ſie zunächſt an eine Braut. nicht leichtſinnig abgefaßt haft. Es iſt ſchrecklich ſchwer, dutzt mußte er wohl ausſehen, denn er hatte es wie jener|für prächtige Kerle!“ und dabei machte er ſeinen Fiſch⸗ 
Gottlieb ging das nun ebenſo, und weil ihm nach demid. h. im chriſtlichen Sinne“, und nun gab er ihr eine Prieſter recht ſchün machen wollen, und nun ſtand ſeineſbeutel auf und zeigte ſeinen Schatz. „Diesmal habe ich 


Examen keine andern Mädchen in den Wurf gekommen ſgräuliche Schilderung von den ſchweren Pflichten und den) Kirche leer. den alten Bräſig tüchtig angeführt.“ — „Entfamter Ku⸗ 


waren, als Lina und Minna und Lina viel beſſer auf Mühen und Sorgen in der Ehe, als müßte er Lina aufs Minna war noch ein kleines unbefangenes Kind, dennſon!“ rief Bräſig für ſich auf ſeinem Baum und ſeine 
ſeine geiſtlichen Verwahnungen gehört hatte, als ihre leicht: (Zuchthaus vorbereiten, jo daß Bräſig im Kirſchbaum ſichſſie war die Jüngſte, aber ſo pfiffig war ſie doch ſchon, Naſe kam zwiſchen den Kirſchenblättern zum Vorſchein, wie 
gläubigere Schweſter, war er auf den weltlichen Gedankenſkreuzte und ſegnete, daß er nicht in eine fo abſcheuliche daß fie einſah was hier paſſirt, und daß fie ſich fragte, obſeine der ſtattlichen Salzgurken, die Frau Nößler für den 
gekommen, ſie zu einer Paſtorsfrau zu machen. Er warſLage gekommen wäre. Gottlieb war jetzt ganz in den ge-|fie wohl auch weinen würde, wenn ihr jo was paſſiren [Winter in dieſen Kirſchenblättern einzumachen pflegte. 


in dieſen Sachen aber nicht ſehr geläufig, ſtümperte darinſſetzlichen Eifer hineingerathen und hatte dabei den Armſſollte und was für ein Troſt dann nöthig wäre. Sie „Entfamter Kujon! is er mich doch mang (unter) meine 


mit großer Verlegenheit herum und hatte es nicht weiterſum das arme Mädchen geſchlagen und rief: „Ich ſchoneſſetzte ſich alſo ruhig in die Laube nieder, wickelte ihr Näh-] Sli gekommen! Daß du die Nas ins Geſicht behälſt! 
gebracht, als bis zu einem warmen Händedruck, wobei erſdich nicht in dieſer feierlichen Stunde! Caroline Nößler, zeug auseinander und fing in Anbetracht von ihren eige-] Was hat der Bengel vor Fiſch gefangen!“ 
über ſeine Kühnheit eigentlich noch immer mehr erſchrack, willſt du unter dieſen chriſtlichen Bedingungen mein chriſt-ſnen unbeſtimmten Umſtänden ein bischen zu ſeufzen an, „Gieb her, Rudolph, ſagte Minna, ich will ſie herein. 
als Lina — wenn die Candidaten-Hand ihre kleinen Fin- liches Eheweib werden?“ Ach, und Lina war in einer ſoſweil fie ſonſt nichts beſonderes zu thun wußte. — „Gottſtragen.“ Minna ging und Rudolph ſetzte ſich in die 
ger erfaßte. entſetzlchen Verwirrung, daß fie nicht reden und nicht den-|joll mir bewahren, ſagte Bräſig im Baume, nu jetzt iſt Laube. „Das weiß der Deuwel,“ ſagte Bräſig und 308 
Heute aber hatte er beſchloſſen, die Sache richtig an- ken konnte, blos weinen. das Kropzeug (kleines Ding) auch noch dahin, un ich kannſleiſe mit den Beinen in den Zweigen herum um ſich eine 
zufaſſen, und ſagte alſo: „Lina, dieſes Buch habe ich iu Da ſchallte den Gartenſteig entlang ein luſtiger Gejang: meine Knochen nich mehr fühlen, und die Sach wird mich. Stelle an ſeinem Leibe auszuſuchen, wo er ſich noch m N 
Grunde nur um Deinetwillen mitgebracht. Willſt du mal Fiſchlein im Silberbach langweilig.“ Aber langweilig ſollte die Sache nicht bleiben, mürbe geſeſſen hatte, „nu ſetzt ſich das Undirt (unthi 0 
zuhören?“ „Ja“, ſagte Lina. „Das wird 'ne langwierige Schwimmer dem andern nach, denn kurz nachdem Minna eine Nadel eingefädelt hatte, hier in die Lauw, fie wohnen hie orbntlid. 


— 
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gen Ueberſchuß von Stimmen. Bekanntlich beſteht die Ertrazug mit ruſſiſcher Cavallerie von Kowno nachſd. J., betreffend das Verbot von Zeitungen und Zeit- benſchiffe klar zu machen und die Kriegsdampfer 
abſolute Majorität wenigſtens aus der Hälfte + 1|der Station Kozkowaruda und von da ſofort in der ſchriften, a Vanadis und Gefle aus dem atlantiſchen Meere zu- 
ber eingeſchriebenen Wähler. Vor der Wahloperation Richtung von Preny weiter geſchickt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Se. Majeſtät rückzurufen. Der Tod des Königs von Dänemark 
atte die Seinepräfectur das betreffende Ga SE e f er der König hat die Abel des kam Beta huldvoll hat Pa mächtige are Wer 58 
o verſtanden, daß die Voten zu Gunſten ſolcher Can⸗ 1755 9 in 2 Cl. entgegengenommen und dem Präſidium befohlen, dem aris, 21. Novbr. Die Wähler des neunten 
bidaten, welche nicht als Candidaten des Bezirks den Locul⸗ und Prov öl achrich 


5 didat vakan, den 23. November. Herrenhaus ſeinen Dank auszusprechen; es gereiche Wahlbezirkes im Departement der Seine und des 
Eid geleiſtet hatten, nicht giltig ſeien; nach der Wahl. » Suppe's aumuthige Operette: „Flotte Burſche“ hat bei ihm zur Genugthuung, daß das Herrenhaus mit den Wahlbezirkes im Departement Cöte d Or find zur 
Operation kam die Seinepräfectur plötzlich zu der Ein⸗ ihrer geſtrigen erſten Aufführung durch ihre friſchen Melodien und Grundsätzen und Abſichten der Staats - Regierung Deputirtenwahl für den 13. und 14. December ein⸗ 
ſicht, daß fie ſich geirrt habe, daß für alle Candidaten geſchickte ache ſehr re re übereinftimme. berufen. 

(die den vorläufigen Eid leiſteten) in allen Bezirken dt S e Man erhangt gefunden. Die „Nationalzeitung“ bedauert, daß die Kam. Paris, 21 November Das „Memorial diplo⸗ 
geſtimmt werden könne. Die Folge hiervon war, Es iſt der gegründete Verdacht vorhanden, daß hier ein Mord mern den Vortritt Oeſterreichs in der holſteiniſchen matique“ hält das Zuſtandekommen des Congreſſes 
daß das Zahlenverhältniß geändert ward, und Herrſbegangen wurde. Die Aufklarung wird die gerichtliche Unterſu- Sache zugelaſſen haben. — Der Chef des Ge⸗ für geſichert. Der Sultan hat die Intention kundge⸗ 
pelletan nicht mehr die abſolute Majorität erhalten e He — wurde, 2 Schillers „Ca- neralſtabes der Armee, Generallieutenant Freiherr geben, perſönlich nach Paris zu kommen. edle? 
bat. Vergebens verlangte Herr Pelletan das zweite gal, und Lieber gegeben. ien „Dar, Moltke, und der Major vom großen Generalſtab Das „Memorial“ veröffentlicht mit Rüdfiht auf 
Scrutinium, in welchem die relative Majortät ent⸗ Sa mſtag N 


Seri achmittag iſt der allgemein gekannte und geach⸗ Graf Wartensleben, ſind wegen der Vorberathungen die ſchleswig⸗holſtein che Angelegenheit den 
ſcheidet; die Wahl wurde vollſtändig anullirt, dochſtete Profeſſor Dr. Bernhard Jul nad ſeinem _ Veſtim⸗zur Bundes- Crecntion nach Frankfurt a. M. abgereiſt. geheimen Artikel des Berliner Vertrages von 1850, 
%% /// ̃ 

als möglich anzuordnen. Als Herr Pelletan geſtern hatte ſich auf dem ain eingefunden, um unter den herz- wegen Aufforderung zu hochverrätheriſchen Unterneh⸗ terhandlungen theilzunehmen, zu welchen Dänemark 
den Sitzungsſaal verließ, drückte ihm Herr Thiers die lichten Wünſchen für fein ferneres ohlergehen Abſchied von ihmſmungen zu 2 Jahren Einſchließung verurtheilt. behufs Regelung der Succeſſions⸗ Ordnung die Ini⸗ 

Hand und rief ihm nach: auf Wiederſehen. Es läßt zu nehmen. RE Eine Berliner tel. Depeſche vom 21. d. meldet: tiative ergreifen würde. In einer preußiſchen Depe⸗ 

ſich in der That vorausſehen, daß Pelletan wieder ee eee . „ Im Tuilerieneabinet herrſcht der Gedanke, behufs des ſche vom 30. December 1851 wird überdies erklärt: 

gewählt wird. Lage Galiziens von der Lemberger k. k. Staatsanwaltſchaft mit Congreſſes eine Vorconferenz in Brüſſel vorzuſchla⸗ Die durch das europäiſche Intereſſe geforderte däniſche 

Portugal. Beſchlag belegt. gen. England und Oeſterreich haben ſich bezüglich Succeſſion ſei untheilbar, die Anſprüche der Augu⸗ 

Aus Liſſabon, 20. d., wird 3 Eine. nur nn menu |) 05 . geeinigt, kein gemeinſchaftliches Pro-ſſtenburger 750 Se und Preußen würde die 

eſtern im Rathhauſe zum Ausbru efommene) x rin 4 ramm aufzuftellen, aber mit einander auf dem Con-Succeſſion der Glücksburger und ihrer männlichen 
en bat ee Kine chen Handels- und Börſen⸗Nachrichten. de zu 9 7 5 58 i e ie dee N 

Bank, der Aſſecuranzgeſellſchaft „Fidelité“ und die a 1 eg Beeis für eine) Berlin, 21. November, Die heutige Spener ſche Bukureſt, 19. November. Der Finanzminifter 

Tabakmagazine ergriffen. Die Archive, Bücher und ne: Agio: Weißer Weizen von 66 — 68. Gelber 73 Ztg.“ erfährt, daß morgen (Sonntag) früh ein hoherſſtellte heute den Antrag, die Steuern für das letzte 
wichtigſten Papiere konnten glücklicher Weile gerettet Roggen 40 — 45. Gerſte 31 — 37. Hafer 25 — 29. Erb- ruſſiſcher Officier hier erwartet wird, welcher die eigen⸗ Quartal 1863, obgleich die Kammer das Budget 

werden. Die Bank hat weder an Wertheffecten nochſſen n. 55. —- Winterrübſen per 150 Bund Brutto: 180 händige Antwort des Kaiſers Alexander auf das Ein⸗ nicht votirt hat, erheben zu dürfen. Die Kammer 
an Creditpapieren irgendwie Schaden gelitten, wieſhts 202. — Sommerrübjen per 150 Bund Brutto: 150-174 ladungsſchreiben des Kaiſers Napoleon überbringt. übergab den Antrag einer Commiſſion zur Prüfung. 


5 — 8 or Rother Kleeſ fur ei Zoll 893 Wiener Pf. N j 4 * 
ein Extrablatt des heutigen „Diario“ meldet. ee Thaler ik 37 le, e a K Gotha, 21. November. Der großh., badiſche K. Petersburg, 21. November. Das „Jour⸗ 
Dänemark. Agio) von 9124 Thlr. Weißer von I-18} Thlr. Geſandte in Wien, Freiherr von Edelsheim, iſt mitſnal de St. Petersbourg! enthält eine Veröffentlichung 
Italien. Berlin, 21. Nov. Freiw. Anl. 98). — övere. Met. 60. — einer vertraulichen Miſſien ſeines Souveräus an denſder Staatsbank, wornach die Auswechslung der Credit⸗ 


—.— 


In Turin will man beſtimmt wiſſen, daß zum|1860erstoje 74 — National-Anl, 644. — Staatsbahn 1015 Prinzen von Auguſtenburg hier anweſend. Es billets gegen Metallmünze bei der Bank bis auf Wei⸗ 
Vicepräſidenten der dortigen Deputirtenkammer an „ — Eredtt⸗Loſe fehlt. — Böhm. Westbahn 64. haben mehrfache Unterredungen ſtattgefunden. teres eingeſtellt iſt. 
die Stelle La Farina's der Deputirte Crispi, einer Frankfurt, 21. Novbr. percent. Met. 571 — Wien 951. Frankfurt, 21. November. In der heutigen Conſtantinopel, 21. November. (Ueber Paris.) 
der Führer der Linken, gewählt werden wird. — Bankactien 720. — 1854er Loſe 70. — Rat⸗Anl. 638. — Bundestagsſitzung erfolgte die Anzeige des Thronwech⸗Der Sultan hat auf die Congreßeinladung günſtig 
Wie dem „Fremdenblatt“ aus Neapel geſchrie⸗ . 1673. — 1860ers£oje 24. —ſels in Dänemark, die Vorlage der Verzichtsurkunde geantwortet und die Abficht ausgedrückt, perſönlich nach 
ben wird, wurden die piemonteſiſchen Prinzen, alsſün Vase, 20. Sept. TREE pere, Reute 67.40. dipere [CE Herzogs von Auguſtenburg und die Modification Paris zu kommen. 
fie am 30. October das Theater „des Florentins“ 95.15. — Staatsbahn 393. — Eredit⸗Mobil. 1100. — Lomb. 527. des Regierungsantrittes ſeines älteſten Sohues als Her⸗ Neueſte telegraphiſche Depeſchen. 
beſuchten, vom Publicum beleidigt. Beim Eintritt Oeſterr. 1860er Loſe 1040 — Piem. Rente 72.10. Man verſi⸗⸗zogs von Schleswig⸗Holſtein und Lauenburg. Sodann 21. N b 5 . 
der Prinzen begann das Orcheſter die ſavoviſcheſſich g, ee 1 o grohe 1 n g 20. erfolgten Anzeigen, beziehungsweiſe Anträge einiger Kopenhagen, 21. November. Die „Berling 
Volkshymne zu ſpielen. Das Publicum murrte, Ei⸗ Alper. 95.45. a we Bi 8 9 Bundesregierungen, die n Erbfolgefrage, be- 7 Zeitung“ meldet eine bedeutende Berufung von 
nige begannen ſogar zu pfeifen. Der Regiſſeur ließ, Lomb. 523. — Oeſt. J 1800er Loſe fehlt. — Piem. Rente 72.25 ziehungsweiſe die Suceeſſion in Lauenburg betreffend, 1 21. N b Es iſt falſch, daß d 
um den Sturm abzulenken, den Vorhang aufziehen. — Conſols mit 941 gemeldet. N welche gleich den oben erwähnten Einläufen dem holſtei⸗ _. © rüſſel, l. November. Es iſt falſch, na er 
Als der Vorhang nach dem erſten Act wieder fiel“ Krakauer Cours am 21. November. Nene Sllber⸗Aubeiſniſchen Ausſchuſſe überwieſen wurden. Endlich erfolgte König von Belgien in Betreff des Congreſſes kit 
‚ : . ; D Agio fl. p. 107 verlangt. fl. p. 106 gezahlt. — Polu. Bauk⸗ „n ; f d Pr 4 jeſtheilungen in London, Wien und Berlin gemacht habe. 
verlangte das Publicum die Garibaldihymne. as noten für 100 fl. öfter, Währ. fl. poln. 367 verl, 359 bez. — ein Antrag Oeſterreichs und Preußens auf einen die Di Abtheil Leb in Wi d B 
Orcheſter glaubte den Lärm des Parterres durch das Preuß. Courant für 150 fl. ost. W. Thaler 51 ver, 80 bez am 18. November erfolgte königliche Sanction des dä⸗ l de Ben 5 3 “ eau in Wien — ) = 
Aufſpielen eines anderen Stückes übertäuben zu kön⸗— Neues Silber für 100 . öſterr. Währ. 122 verl, 121 bez niſchen Verfaſſungsgeſetzes en Proteſt. Schließ⸗lin überge en 8 eziehen ſich auf die Re- 
nen, aber es gelang ihm nicht. Geſchrei und Pfei-|Mufflice Imperials fl. 10,05 verl., f. 990 bes. —Napoleondoreifich gelangte die Eingabe der ſchleswig⸗holſteiniſchen gelung der Scheldezoll⸗Zahlung. Die Ant⸗ 
fon ertz ' La 9.88 verl., 9.78 bez. — Vollwichtige holland. Dukaten . 5.91 Ständemitglieder zur wort Belgiens in Betreff des Congreſſes iſt feſt⸗ 
fen ertönte von allen Seiten und der Farm wurde verl., 5.83 bez. — Vollwicht. öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.91 verl., Ständemitglieder zur Vorlage. stellt und wird A > > 
ſo groß, daß die N das Theater verließen. 5.83 bez. — Polniſche Pfandbriefe mit Coupons fl. p. 92 Die „Frankf. Poſtzeitung“ meldet: Herzog Frie⸗ Sie hält fer 2 ufangs der nächſten Woche 4 
Nuß land. verl., 91 bez. 70 BR ar a e — 1 En. au 757 von 2 öfen aun e hat 1 . hält die Annahme im Princip, jedoch mit Re⸗ 
Der „Dziennik Powsz.“ vom 18. Nov. enthält W. 753 weng a 7 be — 6 e. mon» deus ſchen deutſchen Höfen und freien Städten ſeinen Re⸗ 8 N f 
zwei Allerhöchſte Erlaſſe, nach welchen der Banquier 55 a Es. 0 bet, bd 4 — Nala nee a gierungsantritt in den Herzogthümern telegraphiſch Privat⸗Te legramme der Wiener Sonn⸗ 
Mer. Laski, welcher zum Präſes der Bank von Po⸗ Jahre 1854 f. öfter. Währ. 80 verl, 70 bez. — Metien der Carl angezeigt und mitgetheilt, daß er den Geheimrath tags Zeitung. be: 
len ernannt war, auf ſein Anſuchen dieſer Stelle ent- Ludwigs Bahn, ohne Couvons voll eingezahlt fl. öftere Währ Samwer, dermalen in Gotha, mit der Führung der Pa ris, 22. November. W „Memorial dis 
hoben und der bisherige Civilgouverneur von Augu⸗ 190 verl. 194 bezanıt ( Srthaatsgeſchäfte beauftragt hat. Graf Rewentlow aus plomatigue, dementirt die et der Wiener 
ſtow, Korytowski, zum Mitgliede des Staatsrath! 1. — Ciel überreichte der Bundesverſammlung das Geſuch „Preſſe“ über die Initiative bezüglich der Verhand⸗ 
für 1863 ernannt wurde. i Neueſte Nachrichten. der ſchleswig-holſteiniſchen Ständemitglieder lungen wegen des Congreſſes. Die Initiative ſei 
Vom Kriegsſchauplatz bringt „Dzien. powsz.“ fol, Laut einer Meldung aus Radomysl, Rzeszowerſum Wahrung und Schutz der Landesrechte. nicht von Oeſterreich, ſondenn von England ausge⸗ 
gende Nachrichten: Den Berichten des Kriegscomman⸗Kreiſes, vom 16. d. lagerte eine Inſurgenten-Abthei- Hannover, 21. November. Der Magiſtrat und gangen. Von Seite Preußens ſeien gar keine Ver⸗ 
danten der Olkusz⸗Miechower Abtheilung zufolge, hatllung von ungefähr 80 Mann knapp an der öſterrei⸗ die Bürgervorſteher haben einſtimmig beſchloſſen eine handlungen eingeleitet er Oeſterreich fühle ſich 
die von ihm wegen Durchſtreifung zur Habhaftwer⸗ chiſchen Gränze daſelbſt. Dieſe Leute ſtanden unter Adreſſe an den König zu richten, um den Herzog Fried⸗ ſtark genug und Sam ee ver⸗ 
dung der Inſurgenten ausgeſchickte 2. und 4. Com- dem Commando Strzelecki's und erwarteten die von derſrich von Holſtein anzuerkennen und die Anerkennung langen, — —4 en Oeſterreich auf der Beſitzerhal— 
pagnie des 7. Jagerbataillons auf ihrem Marſch nach Abtheilung Gozdawas, welche bei Opole geſchlagenſthatſächlich geltend zu machen. tung Ga en 2 in a A rad Hi 
Zarnowice und Szezekociny bei Kupnica am 24. v. wurde, verſprengten Leute und neue Zuzügler aus Hamburg, 21. November. Allen holſteiniſchen Das „Mem. N etont, daß 185 weſen er 
eine aus 150 Mann beftehende Inſurgentenſchaar ereilt Galizien. g Beamten iſt von Kopenhagen der Dr zugegangen, — Gero * — Bern ) zwischen — 
und aufs Haupt geſchlagen. 50 wurden getödtet, 5 Die „Gazeta narodowa⸗ bezichtigt uns einer Fäl- Chriſtian IX. den Huldigungseid zu leiſten. Die Pro⸗ Beſtrebungen = — = Ten — eſter⸗ 
verwundet und 10 gefangen genommen; 33 an ſchung. Wir hätten die Schlußworte ihres Leitarti-feſſoren der Univerſität, die Mitglieder des Dberap- reichs e en ha ft — 15 zwanzig Fe 
und 2 zweiſpännige Wagen wurden erobert. 1 Särfelö vom Freitag: g pellationsgerichtes und andere Beamten wollen den) ha 2 fügen 11 0 7 * > 
ger wurde leicht verwundet. — Am 10. v. kamen „Polacy, wierzgey w interweneyg Austryi w spra- Eid verweigern. Ae war der — dr 5 = - 2 alle 
gegen 30 * Inſurgenten zu Pferd in dieſwie polskiej, byli najwigkszg zaporg w dzialaniu Aus Hamburg, 20. November, wird telegra⸗ up 5 en ng 5 1 er wi 
Stadt Chorzeln und nahmen aus dem dortigen Fi⸗ſeuropejskiego stronnietwa rewolucyjnego.“ phiſch gemeldet; Geſtern Adends wurde hier eine Aufklärungen geben. 8 5 Mem 2 1 10 a 1 
nanzgebäude folgende Defraudationsgegenſtände weg, unrichtig überſetzt. Unſere Ueberſetzung lautete, die Volksverſammlung, aus Schleswig⸗Holſteinern und hie⸗ iſt 160 rer * a A tem. * . Iegi i⸗ 
als: 56 Pfund Cigarren, 25 Pfund Tabak in Rol- Wirkſamkeit der europäiſchen Revolutionspartei habeſſigen Bewohnern beſtehend, in der Voſtadt St. Pauliſmen Charakter der hronbeſteigung König Chriſtians 
len, 24%, Pfund Schnupftabak, wofür fie eine Quit⸗ das größte Hinderniß durch jene Polen gefunden, wegen der bedrohlichen Nähe Altonalss auf drei ver- hervor. 1 W 
tung von A. Krotow unterſchrieben, zurückließen. die an eine Intervention Oeſterreichs in der polni⸗ſchiedenen Orten von der Polizei aufgelöſt. Die Die depofſedirten ita ieniſchen Regen⸗ 
Am 25. v. kamen 4 bewaffnete Inſurgenten ausſſchen Frage glaubten. Die „Narodöwka“ meint, Volksverſammlung zog ſich über die Alfter nach Uh⸗ tenhäuſer wollen zu dem Congreß einen beylau- 
Buslo in den Nadoler Hof und nahmen ein paarſes müſſe heißen ...: durch Polen, die .... glauelienherft und erließ eine Adreſſe an den Prinzen bigten Vertreter ſenden. Spanien beabsichtigt beim 
Pferde ſammt Wagen und 1 Koretz Hafer weg. — ben. Was dieſe Verſion an dem Sinn der Stelleſvon Auguſtenburg, denſelben auffordend, ſich an Congreß die Gibraltar-Frage neuerdings zur 
Am 27. v. kam ein bewaffnetes Inſurgentencorpsſändern ſoll, willen wir nicht anzugeben, wir meinen die Spitze des Volkes zu ſtellen. — Es heißt, eine Sprache zu bringen. 2 2 
unter Anführung Czachowski's in die Stadiſjed och, daß dieſelbe grammatitaliſh richtig anders als Verſammlung ſchleswig⸗holſteiniſcher Ständemitglieder Die er von a: und air 
Solec, nahm den Bürgermeifter gefangen und führtelwir gethan, gar nicht überſetzt werden kann. Dieſhabe in einem Hotel in Hamburg ſtattgefunden. verlangen am er N ie 3 Ver 
ihn nach Raj und begab ſich von dorther in eine un „Gaz. narodowa“ hat aus der Schule geſchwatzt, ift| Eine zweite Depeſche aus Hamburg, 20. No⸗ ſen Wunſch zurück, da der Sultan als Souzerain 
bekannte Gegend. — Am 28. v. wurde der Bürger- [deshalb wahrſcheinlich privatim derb auf die Finger vember meldel: Vierundzwanzig Ständeabgeordnete auch die Vaſallenſtnaten vepräjentire. 
meifter in Lipsko von Infurgenten unter Czachowskiſgeklopft worden und nun ſollen wir herhalten. So weit haben geftern in Kiel einstimmig beſchloſſen, die Bun Berlin, 22. November. Der 122 Antwort. des 
gefangen genommen, Tags darauf jedoch wieder freildie ciotunia narodowa. Ihr Herr Bruder, der wujaszek |desverfammlung um ſchleunigen Schutz der Rechte Kaiſers Alerander nach Paris überbringende Courier 
gelaſſen. — Weiter bringt „Dz. p.“ eine umſtänd⸗ gleichen Namens geht noch weiter; er beſchuldigt unsſdes Landes zu bitten. Das Geſuch iſt bereits abge⸗ it heute Morgens hier durchgereiſt. Er gab auch De⸗ 
liche Beſchreibung des Ueberfalls der Stadt Grodziskofgar der Erfindung. Irgend ein Straßenjunge werde gangen. Die anderen wegen des Verbots jeder Ju- peſchen an die 8 3 : i 
durch die Inſurgenten unter Gasowski und deren aufgegriffen und die „Krakauer Ztg.“ mache aus ihmſſammenkunft nicht erſchienenen Abgeordneten find auf⸗ Peſt, 22. November. Baron Vay iſt geſtern hier 
Zurückſchlagung und Vernichtung bei Mlochow undſeinen revolutionären Platzeommandanten, um nur derſgef ordert worden ſich dem Geſuche anzuſchließen. angekommen. Großfürſt Conſtantin reiſt heute noch 
Magnuszewo. 3 Wee Regierung einzureden, in Galizien ſtehe die Revolu Kopenhagen, 20. November. In Beantwortung nicht nach Wien. Er wohnt, wie Baron Vay, im 
In Samogitien, in dem nördlichen Theil desſtion fertig da. Niemand in ganz Krakau, ſagt derſder Glückwünſche der Reichsrathsmitglieder ſagte der Hotel Europe. . 
Gouvernements Auguſtowo, wie an der Gränze der], Dzien. nar.“ wiſſe etwas von einer ſolchen Verhaf- König: das Grundgeſetz habe eine reife Ueberlegungſg, Leipzig, 22. Nov. Die geſtern hier tagende 
Gouv. Kowno und Grodno ſollen ſich, wie man demſtung. Was ſoll man ſolchen Gegnern wie der „Dz.ſſeinerſeits erfordert; Ueberlegung ſei ja auch den Mit⸗ Volksverſammlung von 3000 Perjonen pe nad) den 
„Vaterland“ aus Kowno ſchreibt, Inſurgentenſchaa- nar.“erwidern, der ſogar heute behauptet, die Polenſgliedern des Reichsrathes nothwendig geweſen, die das Anträgen Biedermann's und Wutke's folgenden Be⸗ 
rengebildet haben und die Thätigkeit bedeutender ruſſiſcher hätten noch mehr als wir, fie hätten das Stilleſte-(Geſetz tage- und wochenlang discutirt hätten. Er hoffe, ſchluß gefaßt: A 4 j 
Detachements ſtark in Anſpruch nehmen. Ja ſelbſtſhen der Sonne, die Buchdruckerkunſt und das Schieß- der Reichsrath hege zu ihm dasſelbe Vertrauen, welches Nach dem Tode des Königs von Dänemark iſt 
wenige Meilen von der preußiſchen Landesgränze und pulver erfunden. Auch darüber wollen wir nicht ſtrei⸗ſer ſeinerſeits in den Reichsrath ſetze. Als der König] MT die Au guſtenburgiſche Linie in den Her⸗ 
in der unmittelbaren Nähe der Gouvernementſtadtſten, es iſt möglich; aber fo viel iſt gewiß: die Ge- mit der Königin und den Kindern ſich am Fenſter zogthümern Schleswig und Holſtein erbberechtigt. 
Suwalli hat am 9. d. ein Zuſammenſtoß zwiſchen lehrten des „Dzienik narodowy“ haben das Pulverſdem Volle zeigte, wurde er enthuſiaſtiſch begrüßt. Dadurch werden dieſe Länder rechtlich und 1 
uſurgenten und einer ruſſiſchen Streifpatrouille ſtatt⸗ſnicht erfunden. Kopenhagen, 21. November. Dem Vernehmenſvon Dänemark getrennt. Dieſe Trennung a — ver⸗ 
gefunden. Die letztere beſtand aus 18 Reitern und. Das an den Grafen Sigmund Wielopolski vonſnach iſt Graf Moltke zum Minifter für Holſtein er«] 19 die unerhörten Bedrückungen unſerer — an 
gerieth am Abend des 9. October in einem kleinen, d Danielewski mit der Erklärung, daß er bereit ſei nannt. — Der König hat den General Orholm als Stammgenoſſen und die ee Lace io⸗ 
dum Ort Zywewody gehörigen, nur 5 Werft von Genugthuung zu geben, überſandte Schreiben iſt, wie manſUleberbringer einer günſtigen Antwort auf die Con— nalität durch die Dänen zu — ung 
 Sumalfi entfernten Wald in einen von Inſurgentenſdem „Chase aus Frankfurt vom 17. d. meldet, nach 14ſgreßeinkadung nach Paris geſendet. Deutſchlands zu wahren und die — ” 
gelegten Hinterhalt. Die Ruſſen . - = >. re ee worden. Das neon 45 Heute wurde die Ordre gegeben, zwei Schrauben⸗ lösen Holſteins verpfändete Ehre einzu⸗ 
an Schwerverwundeten und zogen ſich nach Suwalkiſmit = UL erliner Poſtbureau's geſchloſſen und Fregatten, zwei Schraubencorvetten und zwei Panzer⸗ . a 3 
uri. Naben Verſtärkungen herangezogen waren, auf ihm die Bemerkung: Der Brief anbei retour als wieſſchooner ee die letzteren Leiden und 5 Es wurde beſchloſſa⸗ 5 3 er = König 
wurde der Wald durchſucht; man fand jedoch nur 2|von einer Peron herrührend, die dem Adreſſaten unbekannt. Dampfſchiff mit Transportſchaluppen gehen bereitsſpon Sachſen durch — Pan Wien ku Be 5 2 
nſurgentenleichen. — In der Nacht vom 16. zum Berlin, 21. November. . Der „Staatsanzeiger“ nach der Oſtſee ab. den re itzutheilen erlin die 
7. d. wurde durch einen Courrier die Beſatzung von enthält einen allerhöchſten Erlaß vom 21. November) Aus St ockholm, 20. d., wird gemeldet: Nach gefaßten Beſchlüſſe mitz 


Kowno alarmirt. um 4 Ahr früh wurde einſ 1863 wegen Aufhebung der Verordnung vom 1. JuniſCarlskrona iſt eine Ordre abgegangen, die Schrau⸗ Verantwortlicher Rebacteur: Dr. N. Boezek. N 
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L. 292688. Obwieszcezenie. (1004. 1-3) 

Ces. kröl. Sad krajowy we Lwowie podaje do 

powszechnéj wiadomosei, iz przedioZony przez p. 

(1005. 3) Adwokata Tustanowskiego kuratora masy wierzy- 


Amtsblatt. 


N. 25881. Kundmachung. 


kubowiczowéj, Ludwiki de Santis, Antoniego Smo- 
rzewskiego, Sylwestra Smorzewskiego, Franciszka 
Sklodowskiego, Jözefa Szwykowskiego, Justyuy 
2 hr. Wielopolskich hr. Wegierskiej, Zofii Szyma- 
nowski6j, Maryanny Eukiewiczowéj, Henryka Col- 


Laut Erlaſſes v. 20. October d. J. 3. 17508 hat das cieli Prota Potockiego ostateczuy podziat reszty 
£. k. funduszow masy wierzycieli Prota Potockiego, obe- 


hohe k. k. Staatsminiſterium einverſtändlich mit dem 
Kriegs⸗ und Finanzminiſterium für die nach §. 31 der 
Vorſchrift für die Militär» Einquartierung vom 15. Mai 
1851 (R. G. Bl. Nr. 124) aus dem Staatsſchatze (Mili⸗ 
tärfonde) zu leiſtende Vergütung der einem Mann vom 
Feldwebel und den gleichen Chargen abwärts beim Durch⸗ 
zuge gegebene Mittagskoft von Seiten des Quartierträgers 
mit Rückſicht auf die beſtandenen Rindfleiſchpreiſe in dem 
Jahre 1864 d. i. vom 1. November 1863 bis Ende 
Dezember 1864 die Vergütung auf einen Tag für das 
Krakauer Verwaltungsgebieth mit Einſchluß der Stadt 
Krakau auf zehn einen halben Kreuzer feſtgeſetzt. 
Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Von der k. k. Statthalterei-Commiſſion. 


lignon, Wiktoryna Hermann, sukcesoröw Hieroni- 
ma Zieliüskiego, Teresy Zielinskiej, Onufrego Bro- 
mirskiego, Egidyusza Borowskiego, Kazimierza Bro- 
mirskiego, Piotra Wychlinskiego, Ignacego Borow- 
skiego i Teresy hr. Raczynskiéj, Jakotez wszyst- 
wierzycielom masy Jana Ossolinskiego 2 depozytu kich, ktörymby niniejsza uchwala 2 jakiejsolwiek 
tytulem zaliczki wydang, i potrgeiwszy kwotg 1500 badz przyczyny doreczong byé nie mogta, przez 
zr. w. a. na wspölne' wydatki masy sums 18800|kuratora w osobie P. Adwok. Tarnawieckiego, ut. 
zir. W. a. pozostaje, uchwala Sadu krajowego z d. ſremu jako zastgpca p. Adwokat Smialowskı dodaje 
dzisiejszego do J. 29268 ze wszystkiemi ogölnemi sig, niniejszem postanowionego, tudziez przez edykta 
postanowieniami uchwalg powyzszq zatwierdzonemi, ee tudziez w gazetach LwWoxskieh, Krakow- 
o wiadomosci przyjetym zostal, zostawiajgc wol- ski6j, Warszawskiéj i Poznanskiej trzy razy oglo- 
nosé tak tymze wierzycielom, jako t62 wierzycielom ani ö - 2 
wspötwlasciciela Jana hr. Ossolihskiego tenze osta- niach od ostatniego ogloszenia w gazetach liezyc 
teczuypodziat w registraturze sgdow6j przejrz&& lub sig majgcych, zarzuty przeciwko temu podzialowi 


cnie w depozycie tutejszo-sgdowym przechowanych, 
lub w najkrötszym ezasie wpiyng€ majacych, laczng 
sumg 14307 zir. 86%, c. W. a. wynoszacych, do 
ktörych doliezywszy sumę 5816 zir. 27 c. W. a. 


w mysl $ 158 u. s. do tutejszego Sadu tem pewnié) 


sie sig majgce 2 tym dodatkiem, aby w czternastu|“ 


Krakau, den 12. November 1863. 


Warnung! 


wodpisie wyjg, ze zatém pertraktacya masy wierzy- 
cieli Prota Potockiego za ukonczong uznang 20- 
(1007. 3) (stata. 

Wzywa sig wigc wierzycieli t6j2e masy, azeby 
dla odebrania resztujgc&j nalezytosci swojéj do 
tutejszego sadu, gdy taz repartycya po uplywie 30 
ani od ogkoszenia w Gazetach rachujge, moe 
prawng osiggnie, sig zglosili. 

O czem uwiadamia sig wszystkich wierzycieli 


Nr. 212. 


Nachſtehende Obligationen und Urkunden wurden in 
der Nacht vom 10. auf den 11. November 1863 aus der 
Grybower Stadtcaffe geſtohlen, als: 

1) Der Schuldſchein des Joſef Sekulowicz ddto. 1. Jän 
ner 1822 über 107 fl. 10 kr. W. 


podali, albowiem w razie przeciwnym podziat ten 
moc prawa uzyska i podiug ozuaczenia W tym 
umieszczonego 2glaszajgcym sıg wierzycielom Prota 
Potockiego na częsci spadku po $. p. Stanistawie 
Kosakowskim na Prota Potockiego przypadiej, kol- 
lokowanym, lub t&2 ich wykazanyın prawonabyw- 
com za przedioeniem pierwopisu asyguacyi dele- 
gowanéj komisyi banku Warszawskiego, tudziez 


W. zu 5%. 
des Joſef und Juſtine Nowackie 
1. Jänner 1822 über 50 fl. W. 


ddto. Prota Potockiego i tychze prawonabywcöw, a mia- 
W. nowicie tych, ktörych miejsce pobytu jest wiadome 
zu 5%, lub ktörzyby przez pelnomocnik6w dziatali, do rak 
des Joſef und Helena Heinrich ddto.Wkasnych lub wykazanych pelnomocniköw, za$ wie- 
1 Dezember 1822 über 24 fl. EM. rzycieli 2 miejsca pobytu niewiadomych, lub za 
u 5% granicg zumieszkalych, jako to: spadkobiercöw 
des Johann und Marianna Kasztelanicz Ignacego Cieszkowskiego, a raczej spadkobiercöw 
ddto. 1. November 1824 über 50 fl.|cesyonaryusza tychze, Augusta hr. Krasiüskiego 
W. W. zu 5%, w % ezgSciach, 2 nazwiska i miejsca pobytu nie- 
5) Die oſtgaliziſche Natural-Lieferungs-Obligation ddto. 1. wiadomych, Barbary Woronieckiéj w / ezesci, 
November 1829 Nr. 2954 über 110 fl. 54½ fr.spadkobierecöw Antoniego Chevalier: Anng Gautier, 
W. W. zu 20%. jako to: Ludwiki Rautenstrauch, Maryanny Ko- 
6) Die Cautionsquittung des Karl Hebenſtreit ddto. 25. Jszubskiéef, Teresy Chevalier, Antoniego Chevalier 
September 1845 über 100 fl. CM. zu 4% im ezyli jego sukcesosöw, Anny Filipeckiej 20 voto 
Tilgungsfonde angelegt. Nowakowskiéj, Maryanny Drac, sukcesoröw Anny 
7) Das Cautionsinſtrument des Marcell Sroczyüski ddto Filipecki6j, mianowicie: Anny Uichockiej, Feliksa, 
18. Juli 1851 Nr. 3985 ohne % über 150 fl|Antoniego i Ludwika Filipeckich, Jözefy z Filipec- 
Conv.⸗Mze. kich Hagenmeister, Zofii 2 Filipeckich Kwapiszew- 
8) Die Staatsſchulden⸗Verſchreibung Lotto-Obligation ddto. skiéj, Julii Ludwig, Anny Filipeckich, Piotra Gau- 
15. März 1860 II. Abtheilung Nr. 4496 über tier, Antoniego Gautier, Maryanny Kaminiskiej, Ce- 
100 fl. zu 5%, lestyny Gautier, Jana Gautier, Auny Nowickié i 
9) Die Staatsſchulden⸗Verſchreibung Lotto-Obligation ddto. Maryi Wilson, Jözefa, Ludwika, Stanistawa i Ta- 
15. März 1860 — III. Abtheilung Nr. 4496 deusza Bujno, Henryka Rautenstrauch, Waleryana 


Die 


rzycieli na t&jze uchwalg bylego Sadu szlacheckiego 
Lwow-skiego 2 dnia 22go Maja 1830, do J. 7412 


Jana Össolinskiego, ktörzy z swojemi wierzytelno- 


udowodnieniem, Ze ich prawa intabulowane od 
wszelkich cięzarow wolne sa, wyptata czesci na 
nich przypadajgcej wystgpi, zus cagsc na Jana hr. 
Ossolinskiego przypadajgca na zaspokojenie wie- 


kollokowanych obröcong zostanie. e 
O powyzszem uwiadamia sig takZe wierzycieli 


sciami upadli, mianowicle: Justyng Jakubowicz, 
Ludwika de Santis, Smorzewskiego Antoniego, Syl- 
westra Smorzewskiego, Franciszka Sktodowskiego, 
Jözefa Szwykowskiego, Justyng 2 hr. Wielopolskich 
hr. Wegierskg, Zofig Szymanowskq, Maryg Lache- 
wiczowe, Henryka Collignon, Wiktoryna Hermann, 
sukcesoröw Hieronima Zieliüskiego, leresg Zie- 
linskg, Onufrego Bromirskiego, Egidiusza Borow- 
skiego, Kazimierza Bromirskiego, Piotra Wychlin- 
skiego, Jgnacego Borowskiego 1 Teresg Ur. Ra- 
czyliskq z tym dodatkiem, iz po nastgpionéj pra- 
womocnosci niniejszego Podzialu wszystkie ich 
prawa i pretensye, jako wierzycieli Jaua Ossolin- 
skiego na schedzie jego w masie Prota Potockiego 


N. 9030. 


Es wird bekannt gemacht, daß zur Verpachtung der 
Wegmauthſtation in Borek für die Zeit vom Iten Novem- 
ber 1863 bis Ende Dezember 1864 oder bis dahin 1866 
eine öffentliche Verſteigerung abgehalten werden wird. 

Der Ausrufspreis für 12 Monate beträgt 5460 fl. 
Die mündliche Verſteigerung findet am 30. November 


werden die ſchriftlichen Offerten eröffnet. 
Die Offerten ſind vor dem 30ten November J. J. zu 
überreichen. 
Die übrigen Licitationsbedingniſſe können hieramts ein⸗ 
geſehen werden. 
Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 
Wadowice, 18. November 1863. 


Wiener Börse -Bericht 
vom 21. November. ’ 


Offentliche Schuld. 
A. Staates. 
Geld Waare 
In Oeſtr. W. zu 5% für 100 fl. 67.90 68.— 
Aus dem National⸗Aulehen zu 5% für 100 fl. 
mit Zinſen vom Jänner — Juli. 80.20 80.30 
vom April — October 80.10 80.20 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. —.— —.— 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 72.90 73.10 
dtto „ 44% für 100 fl. . 63.75 64.— 
mit Berlofung v. J. 1839 für 100 fl. 148 — 148.50 
„ 1854 fur 100 fl. 88.75 89.25 
1860 für 100 fl. 2. — 92.10 
Como -⸗Mentenſcheine zu 42 L. austr. 17.50 18.— 
B. Der Mronländer. 
Grundentlaſtungs⸗Obligationen 
von Nieder⸗Oſter. zu 5% für WON . . . 87.— 87.75 
von Mähren zu 5% für 100 fl. 2 85 90.50 — 
von Schleſien zu 5% für 100 ft. 88.50 89.— 
von Steiermark zu 5%, für 100 fl. 87.25 87.50 
den Tirol zu 5% für 100 fl. 91 —. 
von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl.. 87.— 89.— 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 73.75 74.50 
von Temeſer Banat zu 5% für 100 fl. 22.— 72.50 
von Kroatien und Slavonien zu 5% für 100 fl. 73.— 73.50 
von Galizien zu 5% für 100 fl. 69.50 70.— 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 71.— 171.50 
von Bukowina zu 5% für 100 fl. 70.— 71.— 
Actie u (pr. St.) 
der Nationalbank . 783.— 785.— 


der Eredit-Auſtalt für Handel und Gewerbe zu 
200 fl. ftr. Wp. e 
Niederöſterr. Escompte-Geſellſchaft zu 500 fl. ö. W. 643.— 645.— 


der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M. . 1675. 1677. 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. GM. 

oder 50 C CF. 4 SEE 
der Kaiſ. Eliſabeth-Bahn zu 200 fl. CM. 135.— 135.50 


der Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. EM. 


Lieitations⸗Ankündigung (1015. 1-3) 


1863 Vormittags ſtatt. Nachmittags desſelben Tages 


über 100 fl. öſt. W. zu 5%. czyli Szymona Kramarzewskiego, Autoniego Riedel, hypotekowane, a pôzniéj na cene dobr przeniesioneſder Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70%) Einz. 147.— —— 
10) Die Staatsſchulden⸗Verſchreibung ddto. 1. Februar 05 ee Antoniny 2 Rybezyüskichſua n nie kuratora wspölne) masy|der aan 1 200 f ar und ri 3 
1861 Nr. 17638 über 100 fl. Gautier, sukcesorow Antoniego Faygiel, jako to:|W Skutek wydat sie majacego sadowego rozkazu|, ifenbahn zu 200 f. öftr. W. ode 500 Ir. . . 287 199.25 
öſt. W. zu 5%, Jözefa Swiecickiego, Julianny Danielski6j zamęzk-wraz ze wszystkiemi ustepstwami i nadeigzaramilger Ned nn — — 194.75 195.29 
— ddto. I. Februar 1861 Nr.ſnej Grabouskiéj, Lzabelli 2 Kraszkowskich Szysz- 2 0g6lnej masy wierzycieli Prota Potockiego tan 500 l. . en n % en 2 — 295 
17639 über 100 fl. öſt. W. Koyskiéej, Bonawentury Kraszkowskiego jako ojea]? tabuli krajowéj jako téz w ksiggach depozytowychſbes n . EM. . 225.— 227.— 
zu 5%. Ksaweryi Waleryi dw. im. Maryanny i Franciszki wykrésloné i calkowicie wymazane zostang. 50 8 Para 110 8 3 
12) „ 3 ddto 1. Febr. 1861 Nr. 17640 Kruszkowskich, Wenerandy 2 Libiszewskich Za- Z c. k. Sadu krajowego. 500 f. oͤſtr. . jr 3 far er 905.— 308 
über 100 fl. öſt. W. zu 5%. krzewskieſ i Michala Zakrzewskiego, Edwarda Dem- Lwöw, dnia 12 Pazdziernika 1863. der priv. böhmiſchen Weſtbahn zu 200 fl. ö. W. 148.50 149. 
13. Die National-Anleihe-Obligation vom J. 1854 lau⸗ bowskiego jako sukcesora Michata Kochanowskie go. Pfandbriefe 
ie S i ) 1. Oe⸗ bywey sukcesoröw Ludwika Hoszowskieg ’ * T ei ect 5 brin n de fi 3 102.75 
tend auf die Stadtgemeinde Gryböw ddto. 1. Oe prawonabywey oröw Ludwika Hoszowskiego der Nationalbank; 10jährig zu 8% für 100 fl.. 102.25 102.7 
tober 1858 über 30 fl. CM. zu 5% — Nr. 79467.|1 Ludwika Strassera, sukcesoröw Anny Jablonow- Nr. 10677. Kundmachung. (1014. 1-3) auf Ce ( verlosbar zu 5% für 100 fl. 88.— 88.50 
14) Die National-Anleihe-Obligation vom J. 1854. ddto. skiéſ, mianowicie ich prawonabyweöw Konstantego] Von der Wadowicer k. k. Kreisbehörde wird hiemit ee verlosbar zu 5% für 100 fl. 84.20 8440 
31. Auguſt 1854 N. 2166 über 20 fl. EM. zu 5%. Belijowskiego, sukcesoröw Feliksa Kuczynskiego, zur allgemeinen Kenntnif gebracht daß zur ge N j i di A U 9% füt 23 50 
5 N g eh 8 710 . 5 , ? gemeinfchrftlichen|Satiz. Credit-Anſtalt oͤſtr. W. zu 4% für 100 fl. 73.25 73.5 
15) Die National-Anleihe-Obligation vom J. 1854 ddto.|j. t. Aleksandra Kuczynskiego, Jözefy 2 Kuczyn- Verpachtung der Oswigeimer ſtädtiſchen und Vorſtadt 9 
31. Auguſt 1854 Nr. 3778|skich Katulowej i Jözefy 2 Buttleröw Kuczyfskieſ, Podzamezer herrſchaftlichen Propinationsgerechtſame auf dieſder Gredit-Aufalt für Handel und Gewerbe zu 
über 20 fl. CM. zu 5% |sukcesoröw Jözefa Kuczyhskiego, jako to: Natali Dauer vom 1. Jänner 1864 bis Ende Dezember 1866 eine. „100 t dt d ton Em. 136.80 137.— 
16) „ 4 x vom J. 1854 ddto. 31 Au⸗ he Kickiej wiasnym imieniem i jako matki i opie-ſöffentliche Licitationsverhandlung am 3. Dezember 1863 e Ei e 100 92 EM. EM 3 
guſt 1854 Ne, 3779 über 20 Kunki Maryanny Heleny Ludwiki 3ch imion Kic-Jum 9 Uhr Vormittags in der Oswigcimer Magiſtrats⸗ Trieſter Stadt⸗ 1 Äh e 1 — ER . 5 
fl. EM. zu 5%, kiéj, sukcesoröw Jözefa Kwieeinskiego, j. t. Euge- Kanzlei abgehalten werden wird. Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öfle. W 33.50 33.75 
Ne i 1 vom J. 1854 ddto. 1. De-jnlusza Dobka i Heleny N Dobek, Lucyny Corde, Der Fiscalpreis beträgt 5000 fl. öſt. W. jährlich, wovon Eſterhazy zu 40 fl. CGMze 94.50 95.50 
tober 1854 Nr. 13072 über|Pauliny Wodziüskiej 1 Emilii Mokin, sukcesoröw|10%/, als Vadium bei der Lieitation zu erlegen fein werden. Palff 3 11 A 47 3: 
20 fl. EM, zu 5% Macieja Eyszkiewicza, jako to: Auieli Pauliny Po-] Pachtluſtige werden demnach zu dieſer Lieitationsver⸗ Hu zu 40 fl. „ 34.75 36.25 
18) „ P . vom J. 1854 ddto. 1. Octo-/plawskiej, Barbary Wiktoryi Auny Tekli 48a im. [handlung mit dem Beifügen eingeladen, daß auch ſchrift⸗ St. Genvis zu 40 fl. „ 33.50 34.— 
ber 1854 Nr. 2764 über 20 Sadowskiéß, spadkobiercöw Salomei Piekarskiéh, toſliche Anbote angenommen werden, dieſe müffen aber vor- Windiſchgrätz zu 20 fl. „ 22.— 22.50 
fl. em. zu 5%, jest: Hipolita Romana 2ga im, Bernatowicza, Wa- ſchriftsmäßig ausgefertigt und mit dem obangedeuteten Fe zu 1 . „ . a 
19) „ b „vom J. 1854 ddto. 31. Au- dyskava Prospera 2ga im. Bernatowicza i Maryanny Vadium belegt fein und der Licitations-Commiſſion auß each, ee e ner A 
uft 1854 über 20 fl. CM. Praksedyi Anny trojga im. Janicki6j jego NI. Liettati ine bis fo nee Wechſel. 3 Monate. 
9 x i f dy Anny trolga im. Janickie), Antoniego Ni-|®icitationstermine bis ſpäteſtens 5 Uhr Nachmittags über Bank (Platz:) Sconto 
zu 5% Nr. 28474. korowieza 1 spadkobiercow Zofii Nikorowiczoweh, geben werden. Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher W ihr. 4% 103.50 103.75 
20) „ 5 " vom J. 1854 ddto. 31 Au-/sukcesoröw Franciszka wla$eiwie Wincentego Lam- Von der k. k. Kreisbehörde Frankfurt a. M., für 100 fl. gr Währ. 3% 103.50 103.00 
. % . * * * * 


guſt 1854 über 20 fl. zu 5% 
Nr. 5949. 
21) Die Grundentlaſtungs⸗Obligation ddto. Krakau, am 
1. November 1853 Nr. 2771 
über 500 fl. zu 5%, 
ddto Krakau am 1. November 
1853 Nr. 3637 über 100 fl. 
5 CM. zu 5%. 

Dies wird mit der Warnung veröffentlicht, daß der 
Beſitzer dieſer Werthpapiere und Obligationen alle Eigen- 
thumsrechte hierauf verliert. 

Vom k. Stadt-Magiftrate 

Gryböw, am 12. November 1863. 


— — — —— —— — 
N. 5760. Ediet. (1006. 3) 


Vom k. k. Kreisgerichte in Rzeszow wird bekannt ge⸗ 
geben: Es habe Chaim Hauszer Geſchäftsmann in Dzi- 
fow wider Rachmiel Daitelzweig eine Klage mit der 
Bitte um Zahlungsauflage pr. 45 fl. ö. W. ING, eingereicht. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo wurde demſelben ein Curator in der Perſon des Adv. 
Dr. Reiner mit Subſtituirung des Adv. Dr. Lewicki beſtellt, 
und die Klage ſammt dem gleichzeitig erfloſſenen Zahlungs— 
auftrage zugeitellt. is 

Hievon wird Rachmiel Daitelzweig mit der Aufforderung 
in Kenntniß geſetzt, daß er ſelbſt, oder durch den Curator 
oder mittelſt eines anderen durch ihn erwählten Vertreters 
das Nöthige zu feiner Vertheidigung veranlaſſe und das 
Gericht von ſeinem gegenwärtigen Aufenthalte in Kennt— 
niß ſetze. 


22) » 7 


Vom k. k. Kreisgerichte. 
Rzeszow, 22. October 1863. 


parskiego, 2 nazwiska i pobytu niewiadomych suk- 
cesoröw Jana Nepomucena Malachowskiego, jako 
to: Cecylii, Heleny, Pauliny i Stanistawa Mala- Nr. 15491. 
chowskich, tudziez sukcesoröw Augusta hr. Kra- 
sinskiego, jako prawonabywey czesci Wladystawa 
Malachowskiego 2 nazwiska i pobytu niewiado- 
mych, Jözefa Murzynowskiego jako spadkobierey 
Ignacego Murzynowskiego, tudziez jego prawona- 
bywey Civii Dinn, a w razie ich smierei ich nie- 
miadomych spadkobiercöw, spadkobiercöw Jana Pu- 
szeta, jako to: Jözefa, Antoniego i Filipa Pusze- 
Ne 55 R 8 Augusta hr. Potockich jako 
spadkobiercöw Stanistaxa hr. Potockiego, spadko- 
biereöow Dominika hr. Potockiego, jako 5 Mar- aus 25 Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
celego Hr. Potockiego, Katarzyny hr. Reyjowé, Tarnow, „October 1863. 

Jözefy hr. Potocki6j i Eleonory ks. Jablonowskißj, — — 
sukcesoröw biskupa Turskiego i Ksawerego Tur- 
skiego, jako to: Jana Maksymiliana, Ignacego iR 16609. 


Wadowice, am 7. November 1863. 


— 


Kundmachung. (013. 1) 

Vom Tarnower k. k. Kreis- als Handelsgerichte wird 
die Firma: „Steinberger & Gleich“ der von Elias 
Steinberger und Gedalie Elias 2 N. Gleich, Handelsleuten in 
Tarnow zum Betriebe einer gemiſchten Waarenhandlung in 
Tarnow auf Grund des Vertrages vom 30. September 
1863 errichteten und mit 1. October 1863 ins Leben ge 
tretenen offenen Handelsgeſellſchaft, welche jeder der beiden 


für Geſellſchaftsfirmen eingetragen. 


1 


„Jako to a i Kundmachung. 4010. 1 
Antoniego Turskich, tudziez Maryanny hr. Mala- Vom Tarnower f, k. Kreis- als Handelsgerichte wird be— 
chowskiéj, Ksawerego Kosseckiego jako prawona- kannt gemacht, daß unter Einem die Firma: „M. E. 
bywey schedy Ignacego Zakrzewskiego, sukcesoröw Kehlmann“ des Mayer Eiſig Kehlmann, Rohproducten⸗ 


Kajetana Skopowsklego, jako to: Ignacego Jawor- Händlers in Tarnow in das Regiſter für Einzelnfirmen 
nickiego, Tekli Dowbor i Jana Jordana, nareszeieſeingetragen wurde. a 
wierzycieli masy Jana hr. Ossolinskiego, ktörzy Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

2 pretensyami swemi spadaja, jako to: Judyty Ja-!“ Tarnow, am 12. November 1863. 


2 1 Meteorologiſche Beobachtungen. 


Geſellſchafter zu vertreten berechtiget iſt, in das Negifter) = 


91.50 91.50 


Hamburg, für 100 M. B 
5 121.50 121.75 


London, für 10 Pf. Sterl. 4% . 

Paris, für 100 Francs 4% . 

Cours der Geldſorten. 
e Letzter Cours 


v . fl. kr. fl. ki. 
Kaiſerliche Münz-Dukaten 5 88 — — 86 5 88 

5 vollw. Dukaten 5 88 — — 5 86 5 88 
F iu » 0 18.8 
20 Franueſtücke 9 70 9 80 9 78 9 80 
Ruſſiſche Imperiale — — —— 10 03 10.05 
Silben: Zu Te — — — - 123 25 124 — 


Abgang und Ankunft der Ciſenbahnzüge 


vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weitered 


Abgang 
Krakau nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 30 Min Nachm. — 
nach Breslau, nach Oſtrau und übe Oderberg na 
Preußen und nach Warſchau 8 Uhr Bormitıgs; — na 
und bis Granica (über Nacht) 3 Uhr 30 Mil. Machm. — 
nach Lemberg 10 Uhr 30 Min. Vorm. 8 Wir 40 Milk 
Abends; — nach Wieliezka 11 Uhr Vormittags. 8 
von Wien nach Krakau 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 Mi. 
nuten Abends. ; | 
von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
von Lemberg nach Krakas Uhr 20 Min. Abends und 5 U 
10 Min. Morgens. 75 


von 


An k un i 
Min 


„ Varom Höhe red Nelati 2 a 1 Aenderung der in Krakau von Wien 9 uhr 45 Min. Früh, 7 Uhr 4 M 
22 auf 5 440 Feucht i. Richtung und Stärke Zuſtaud Erſcheinungen Be Abends; — von Breslau 9 uhr 40 Min. Früh 5 un: = | 
& |& Jin Paris. Linie y glei des Windes der Atmosphä ; Laufe des Tages Min. Abends; — von Warſchau 9 Uhr 45 Kin. Fun N 

© [0° Reaum red! Neaumur der Luft EN? Are in ber Luft er nr von O ſtr 1 ehe aus Preußen 5 u 3 ‚ 
22121 330% 5 x 7 24 g h Abends; — Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh, * f 
22 5 aa + | 4 = | 15 RN mg | heiter N 54Min. Mad. ;— von Abele ou 20 m 1 
Be > ; eſt ſchwach 1 ae zee lin Lemberg von Krakau 8 Uhr32 Min. 9 j 
II „100 | Weſt ſtill f " Reif | a NL, nuten Abeuds. Weng g 


Druck und Verlag des Karl Budweiser. 


47.90 47.90 


128.30 128.50 


